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Sechsundneunzigltr 


Die „Posener Zeitung“ erscheint täglieh drei 

Mal. Das Abonnement we vierteljährlich 

4,50 M. für die Stadt Posen, 5,45 M. für ganz 
Bestellungen nehmen alle Ausgabe- 

stellen der Zeitung, sowie alle Postämter des 
Deutschen Reiches an. 


Inserate, die seohsgespaltene Petitzeile oder deren 
Raum in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten 
Seite 30 Pf., in der Abendausgabe 30 Pf., an bevor- 

r Stelle entsprechend höher, werden in der Expe- 
dition für die Abendausgabe bis Il Uhr Vormittags, für 
die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Sonnabend, 26. Oktober. 
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Die Verwaltungs⸗Reform in der Provinz 
oſen. 


Am 1. April 1890 tritt das unter dem 19. Mai 1889 
erlaßene Geſetz über die allgemeine Landesverwaltung und die 
Buftändigkeit der Verwaltungs- und Verwaltungsgerichtsbehörden 
in der Provin) Poſen in Kraft. Dem im Monat November 
zufammentretenden Provinziallandtage werden die zur Aus⸗ 
führung des Geſetzes erforderlichen Vorarbeiten obliegen. Es 
handelt fich, wie unſeren Leſern bekannt iſt, bei dieſem Reor⸗ 
ganiſationswerke im Weſentlichen um die Beſeitigung der Aus⸗ 
nahmeſtellung, welche die Provinz Poſen auf dem Gebiete der 
allgemeinen Landesverwaltung, ſowie hinſichtlich der 
Zuftändigkeit der Verwaltungs- und Verwaltungs 
gerichtsbehörden bisher eingenommen hat. Für die Wahr: 
nehmung der Geſchäfte der allgemeinen Landes verwaltung find 
neue Behörden zu bilden, insbeſondere ein Provinzialrath, 
welcher am Amts ſitze des Ober⸗Präfidenten, in Poſen, fungirt; 
ferner zwei Bezirksausſchüſſe in Poſen und Bromberg für 
die beiden Regierungsbezirke der Provinz, Stadtausſchüſſe 
in denſelben Städten und Kreisausſchüſſe für die Lands 
kreiſe. Die Regierungs » Abtheilungen des Innern, die 
Deputatiönen für das Heimathweſen in Poſen und Bromberg 
kommen mit dem 1. April 1890 in Wegfall. Die Verwal⸗ 
tungsgerichte (Kreis- und Stadtausſchüſſe, Bezirksausſchüſſe und 
dae Oberverwaltungsgericht in Berlin) werden nach Maßgabe 
der Geſetze die Rechtſprechung üben in allen Fällen, wo ſie zum 
Schutze der bei Ausübung der ſtaatlichen Hoheitsrechte durch 
die Behörden bedrohten oder verletzten Intereſſen angerufen 
werben. Gegen polizeiliche Verfügungen werden neue, wichtige 
Rechtsmittel gegeben fein. — Das Zuſtändigkeitsgeſez vom 
1. Auguſt 1888 ordnet die Zuſtändigkeit der Behörden und 
Verwaltungsgerichte in eingehender, oft komplizirter Weiſe. 
Kaum ein Gebiet der Verwaltung bleibt unberührt. Tief ein⸗ 
greifende Aenderungen erfolgen im Bereiche der Verwaltung in 
Stadt: und Landgemeinden, ſowie Gutsbezirken, in Armen⸗, 
Schul-, Sparkaſſen, Wege ⸗ und Waſſer⸗Angelegenheiten, in 
Fischerei, Jagd⸗ und Gewerbepolizeiſachen und mannigfachen 
anderen Verwaltungszweigen. 

Aber nicht allein auf dem Gediete der allgemeinen Landes» 
verwaltung, ſondern auch auf demjenigen der Kommunalver⸗ 
waltung treten durchgreifende Aenderungen ein. Zwar iſt die 
auf dem Geſetze vom 27. März 1824 beruhende ſtändiſche Zu⸗ 
ſammenſetzung de: Provinzial⸗Landtages beibehalten, die Provin⸗ 
jialverwaltung wird aber in einfacherer Weiſe durch einen 
Provinztal⸗Ausſchuß und einen Landesdirektor geführt. 
Der letztere iſt von Amtswegen Mitglied des Provinzial⸗Ausſchuſſes. 
Der Provinzial⸗Ausſchuß tft bei der allgemeinen Landesverwal⸗ 
tung nur inſofern indirekt betheiligt, als er die Wahlen zum 
Provinzialrath und zum Bezirksausſchuß zu vollziehen hat. Der 
Landes direktor vertritt den provinzialſtändiſchen Verband nach 
außen in allen Angelegenheiten, insbeſondere auch da, wo die 
Geſetze eine SpezialVollmacht verlangen. 

Die Kreiſe erhalten mit den Vorichriften der Kreisordnung 
über die Kreisabgaben ein erweitertes Beſteuerungsrecht und 
ferner die Möglichkeit, durch Beſchluß der Kreistage die Ver⸗ 
waltung der Kommunalangelegenheiten auf die für die Zwecke 
der allgemeinen Landesverwaltung gebildeten Kreisausſchüſſe zu 
übertragen. 

Es iſt aus dem vorſtehenden kurzen Ueberblick über die in 
wenigen Monaten in Kraft tretende Reorganisation der provin⸗ 
ziellen Verwaltung erſichtlich, daß die eintretenden Aende⸗ 
rungen ſehr erhebliche find und die weiteſten Kreiſe 
unſeres öffentlichen Lebens berühren. Nicht allein die Behörden 
und Beamten der Staats- und Kommunal -⸗Verwaltung, die ger 
richtlichen Behörden, die Rechtsanwälte müſſen ſich mit dem 
Inhalte der einſchlägigen Geſetze bekannt machen, auch für Alle, 
welche Ehrenämter in der Gemeindeverwaltung bekleiden, oder 
ſonſt an dieſer Verwaltung intereſſirt find, ja, wir können wohl 
ſagen, für jeden Angehörigen der Provinz, welchem Stande er 
auch angehören möge, ift die Kenntniß dieſer Geſetze von 
Wichtigkeit. Wir wollen daher zum Schluß nicht verfehlen, 
auf eine Zuſammenſtellung der in Betracht kommenden Geſetze 
hinzuweiſen, welche, von dem Zweiten Bürgermeiſter der Stadt 
Poſen, C. Kalkowski, bearbeitet, ſoeben im Verlage von Louis 
Türk in Poſen erſchienen iſt.“) Eine Einleitung führt den 
Leſer in den Gang und die Entwickelung der preußiſchen Ver⸗ 
waltungsreform ein und ſchildert das Zuſtandekommen des 
Geſetzes vom 19. Mai 1889 für die Provinz Poſen, eine 
Reihe von Anmerkungen erleichtert das Verſtändniß der Ges 


*) „Die ee in der Provinz Poſen“, 
A von C. Kalkowski, II. Bürgermeiſter der Stadt Poſen. 
von Louis Türk. 


ſetze, bietet das ſonſt Wiſſenswerthe dar und verweiſt nament⸗ 
lich auf die ſonſt beſtimmenden und abgeänderten Geſetze. Die 
wichtigſten derſelben find als Ergänzungen den Hauptgeſetzen 
beigegeben (ſo Theile der Zivilprozeßordnung, das Geſetz über 
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850, das Geſetz über 
die Zuläſſigkeit des Rechtsweges gegen polizeiliche Verfügungen 
vom 11. Mai 1842, die Beitimmungen über die Provinzial⸗ 
und Kreisabgaben u. a.). Ganz beſondere Sorgfalt iſt auf 
Herſtellung eines ausführlichen Sachregiſters verwendet worden, 
mit deſſen Hilfe Jeder leicht im Stande fein wird, in den ihm 
zunächſt unbekannten Geſetzen die ihn intereſſirenden Beſtim⸗ 
mungen, beſonders hinſichtlich der Zuſtändigkeit der Behörden, 
aufzufinden. Je ſchneller die neue Organiſatlon ſich bei uns 
einlebt, um ſo eher wird es auch gelingen, die noch beſtehen 
bleibenden Ausnahmen zu beſeitigen und die Provinz Poſen 
voll und ganz in den Verwaltungs Organismus des preußiſchen 
Staates einzufügen. 


hat, nunmehr als entbehrlich erſcheinen läßt. Es würde indeß 
darauf ankommen, zu erproben, ob jene Mäßigung von Dauer 
iſt und einer Niederlegung der Schranken gegenüber vorhalten 
wird. Aber der Vorſchlag wird an demſelben Tage gedruckt, 
an welchem der Bundesrath ſich über die Geſetzesvorlage 
definitiv ſchlüſſig wird, und wenn auch geſetzgeberiſch natürlich die 
Möglichkeit vorliegt, nach der Einbringung der Vorlage noch 
weſentliche Aenderungen vorzunehmen, ſo weiß man doch, daß 
die praktiſche Ausſicht dazu im vorliegenden Falle nur eine 
geringe iſt. — — Im vierten Berliner Wahlkreiſe, welchen 
der zur ſozialdemokratiſchen Fraktion gehörende Kaufmann Paul 
Singer vertritt, macht ſich eine Agitation gegen die Wieber⸗ 
wahl des genannten Abgeordneten geltend. Der Abg. Singer 
iſt ein reicher Mann, ein „Kapitaliſt“, und ſein Beitritt zu 
der ſozialdemokratiſchen Partei erregte (Anfangs der 88er Jahre) 
viel Aufſehen; manche Sozialdemokraten meinen, daß Herr 
Singer nur durch einen Irrthum unter ſie geralhen ſei. Was 
ihm jetzt zum Vorwurfe gemacht wird, iſt aus einem im vorigen 
Jahre von ihm geführten Prozeſſe geſchöpft, in welchem die 
von der Firma Singer gezahlten Arbeitslöhne zur Sprache 
kamen. Es wird behauptet, daß dieſe Löhne meiſt hinter den von 
der Konkurrenz gezahlten zurückblieben; Herr Singer beſtreitet das 
und erklärt, höhere Löhne nicht zahlen zu können, wenn er 
nicht von der Konkurrenz erdrückt werden wolle. Zwiſchen dieſer 
Behauptung nun und der von Singer zugeſtandenen Thatſache, 
daß das von ihm mit kleinen Mitteln begonnene Geſchäft ihn 
zu einem wohlhabenden Mann gemacht hat, finden Singers 
Gegner einen Widerſpruch. Unſeres Bedünkens kann die Frage 
der eigenen Partei des Herrn Singer bezw. ſeinen Wählern 
überlaſſen werden. Zweifellos iſt, daß manche Sozialiſten, auch 
bekanntere, Herrn Singer perſönlich nicht ſympathiſch gegen⸗ 
überſtehen. Bei der großen Stimmenmehrheit, welche Singer 
das letzte Mal erhielt, iſt feine Verdrängung zwar kaum mög⸗ 
lich; auch läßt keine Partei alle perſönlichen Bedenken fo bereit- 
willig hinter dem Prinzipiellen zurücktreten, als die ſozial⸗ 
demokratiſche. 

— Der Bun desrath hat, wie bereits berichtet, das So⸗ 
zialiſten geſetz in der von den Ausſchüſſen beantragten Faſ⸗ 
ſung angenommen. In Abgeordnetenkreiſen, ſo berichtet man 


Deutſchland. 

„ Berlin, 24. Okt. Die Aeußerung, die der Sultan 
zu dem bekannten Relſenden Hermann Vambery gethan, und 
nach welcher er dem Dreibunde nicht beitreten werde, kann 
an ſich füglich nicht bezweifelt werden; die Quelle dieſer Mit⸗ 
theilung (Vambery ſelbſt im „Peſter Lloyd“) ift zuverläſſig. 
Gleichwohl wird hier Gewicht darauf gelegt, feſtzuſtellen, daß 
der Sultan bei jener Erklärung von irrthümlichen Voraus⸗ 
ſetzungen ausgegangen iſt. Wir haben früher ſchon den An⸗ 
gaben widerſprechen können, die von Bemühungen der Drei⸗ 
bundsmächte um den Beitritt der Pforte zu erzählen wußten. 
Namentlich deutſcherſeits iſt ſicher nichts geſchehen, um den 
zweifelhaften Gewinn einer Verſtärkung der Friedensbürgſchaften 
durch die Macht der Pforte zu erreichen. Der Sulian und 
feine Rathgeber müſſen wiſſen, wie fie ihren Intereſſen am 
beſten dienen können, und ſo lange der geſunde Menſchen⸗ 
verſtand in Konſtantinopel noch eine Stätte hat, braucht man 
auf Seiten der Friedensmächte nicht beſorgt darüber zu ſein, 
wohin im Ernſtfalle die Entſcheidung zielen wird. Für ebenſo 
gegenſtandslos, wie die Aeußerung des Sultans in Bezug auf 
Deutſchland if, wird fie bier auch in Bezug auf Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Italien gehalten. Der Eintritt der Türkei in 
den Friedensbund wäre gleichbedeutend mit der Uebernahme 
der Bürgſchaft für den ungeſchmälerten Befigitand des Pforten» 
reichs. Kein öſterreichiſcher Staatsmann aber könnte ſich zu 
einer ſolchen Bürgſchaft verpflichten, ohne unter Umſtänden bie 
Lebensintereſſen der Donaumonarchie aufs ſchwerſte zu ſchädigen. 
Die Uebernahme von Bosnien und der Herzegowina in die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Verwaltung zeigt zur Genüge, wie ſogar 
derjenige Staat, welcher das ſtärkſte Intereſſe an der Erhaltung 

der Pforte hat, in die Lage kommen kann, den Beſitzſtand 

ſeines Schützlings einzuſchränken — zum eigenen Wohle freilich 


halt: Die Beſchränkung des Geſetzes auf eine beſtimmte Zeit 
iſt aufgehoben. Die Rechtſprechung iſt den Verwaltungsgerich⸗ 
ten übertragen, bezüglich deren Entſcheidung die Berufung an 
einen beſonderen, aus neun Richtern zuſammengeſetzten oberſten 
Gerichtshof erfolgen kann. Die Ausweiſung iſt beibehalten; 
dem Zeitungsverbot muß eine Verwarnung voraufgehen. Ab⸗ 
geſehen von den Ausweiſungen ſoll der ſogenannte „kleine Be⸗ 
lagerungszuſtand“ aufgehoben ſein. Man wollte wiſſen, der⸗ 
ſelde ſollte urſprünglich für die Neſidenz des Kaiſers und der 
Souveraine der Bundes ſtaaten aufrecht erhalten bleiben. Sach⸗ 
ſen und Hamburg hätten die Beibehaltung des jetzigen Verhält- 
dieſes Schüßzlings; aber eine Einſchränkung bleibt es doch niſſes gewünſcht. Wie weit dieſe Angaben richtig find, muß 
immer. Die Pforte iſt nun leider einmal dazu da, um aus dahingeſtellt bleiben. — Den Entwurf des Bankgeſetzes hat 
ihrer Haut Riemen ſchneiden zu laſſen. Wenn heute oder der Bundesrath heute den Ausſchüſſen überwieſen und im Uebri⸗ 
morgen die Anerkennung Bulgar tens reſp. ber Vereinigung von gen die geſtern mitgetheilte Tagesordnung erledigt. 

Oſtrumelien mit Bulgarien durchgeſetzt werden ſollte, ein Ziel, — Fürſt Bismarck hat, der „Köln. Ztg.“ zufolge, mit 
welches durchaus in der Richtung der Politik des Donaureichs der Geſandt haft des Sultans von Zanzibar koſtbare Ges 
liegt, fo wäre damit abermals ein wichtiges Recht des Sultans ſchenke ausgetauſcht. Der Reichskanzler bemerkte, das Ver⸗ 
verkürzt. Was nun gar Italien anlangt, fo ſteht und fällt gangene ſei vergeſſen, man möge künftig dem deutſchen Rath 
die Politik dieſes Landes mit der Feſthaltung des Nationalitäts⸗ | fein Ohr nicht verschließen. 

Prinzips. Keine italieniſche Regierung dürfte wagen, die — Einige nationalliberale Blätter berichteten geſtern, daß 
Selbſtändigkeitsregungen der Balkanvölker oder der unter der Herzog von Koburg in Folge einer Erkärung des Dr. 
türkiſcher Herrſchaft lebenden Griechen unterbrüden zu helfen. Harmening den Antrag auf Verfolgung des Dr. Harmening 
Die einzigen, naturgemäß gegebenen Garantien für den Beſtand wegen Maleſtätabeleidigung zurückgezogen Habe. Der 
des türkiſchen Reiches haben ihre Spitze nach der Seite „ Nationalzeitung“ wird dagegen geſchrieben, daß ar dem zus 
der ruſſiſchen Eroberungsſucht hin und in dieſer Bezie⸗ ſtändigen Landgericht in Weimar biervon nichts bekannt ſel. 
hung iſt allerdings ausreichend für die Pforte geſorgt. Ein Termin zur Verhandlung in der Sache iſt noch nicht am 
Mehr kann ſie nicht verlangen und mehr wird ihr auch ber aumt. Einſtweilen if von beklagter Seite Beſchwerde eins 
durch den Beſuch des deutſchen Kaiſers nicht zufallen. Sal worden gegen die Beſchlagnahme der Harmeningſchen 

rift. 


— 


— — Neue Vorſchläge betreffs des Sozialiſtengeſetzes 
tauchen immer noch auf. Beſonders in nationalliberalen Blättern — Das im laufenden Steuerjahre in preußiſchen Gemein⸗ 
den und Kreiſen kommunalabgabenpflichtige Reinein⸗ 


werden ſolche Vorſchläge gemacht, und es ſpiegelt ſich darin 

die in der parlamentariſchen Fraktion der Nationalliberalen kommen der geſammten preußiſchen Staats⸗Eiſenbahnen 
herrſchende Stimmung wieder. Das Geſetz erſcheint der Partei iſt für das Statsjahr 1888/89 wie folgt feſtgeſtellt worden: 
nicht als die zweckdienlichſte Bekämpfung der revolutionären Zur Beſteuerung durch die Gemeinden auf 134 574 970 M.; 
Sozialdemokratie, andererſeits glaubt man aber, der Regierung dur Beſteuerung durch die Kreiſe auf 139 238 128 M. 

die von ihr für nothwendig gehaltenen Kampfmittel nicht ohne — Auf Grurd des Sozialiſtengeſetzes iſt der Verein 
weiteres verweigern zu dürfen. Die „Börſen⸗Zig.“ empfiehlt, zur Erzielung „volksthümlicher Wahlen“ in Marburg 
das Geſetz einmal für ein beſtimmte Friſt aufzuheben. In und die von dem Vorſtande dieſes Vereins im Auguſt dieſes 
dieſem Vorſchlage kommt eine durchaus richtiger Geſichtspunkt Jahres herausgegebene, bei Georg Schirling zu Marburg er 
zum Ausdruck. Die ſozialdemokratiſche Agitation zeigt (ob in ſchienene Druckſchrift mit der Ueberſchriſt: „An die Wähler 
Jolge des „erziehenden“ Sozialiſtengeſetzes oder in Folge des Wahlkreiſes Marburg Kirchhain Frankenberg⸗ 
anderer Verhältniſſe, ſei dahingeſtellt) zur Zeit eine Mäßigung, Vöhl!“ verboten worden. 


welche das Geſetz Manchem, der urſprünglich dafür geſtimmt 


der „National Zeitung“, erzählt man Folgendes über den In⸗ 


— Man ſchreibt der „Nat.⸗Ztg.“: „Gegenüber einer durch 
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die Preſſe gegangenen Nachricht, es werde beabſichtigt, die Prü⸗ 


fung in der Anatomie aus dem Staatsexamen für Aerzte 
zu entfernen, ſind wir in der Lage, mitzutheilen, daß, wie dies 
für Sachkundige ja ſelbſtverſtändlich fein dürfte, hieran nicht im 
mindeſten gedacht wird. Höchſtens könnte es ſich — und dies 
wird von Autoritäten des Faches angeſtrebt — um eine ander⸗ 
weilige Regelung des mediziniſchen Studiums und der Prü⸗ 
fungen in der Nichtung handeln, daß auf die Anatomie und 
Phyſiologie im Verhältniß zu den naturwiſſenſchaftlichen Fä- 
chern (Botanik, Zoologie ꝛc.) noch mehr Gewicht gelegt 
würde, als bisher, und daß man eine ſehr viel eingehendere 
Prüfung in der Anatomie, als fie jetzt beſteht, vor Eintritt 
der Studirenden in die Kliniken verlangen wird. Hierin be⸗ 
gegnen ſich die Wünſche der Praktiker mit denen der Theoretiker. 
Daß aber bei der Staatsprüfung für Aerzte — unter eventuell 
Fortfall einer theoretiſchen Prüfung — nach wie vor der 
Nachweis praktiſchanatomiſcher Kenntniſſe von dem jungen 
Arzte verlangt werden wird und, falls die deutſchen Aerzte auf 
dem bisherigen Standpunkte bleiben ſollen, verlangt werden 
muß, liegt auf der Hand. So wird vermuthlich die praktiſche 
topographiſch⸗anatomiſche Prüfung an der Leiche nur noch ein⸗ 
gehender geſchehen müſſen, ebenſo wie eine praktiſche Prüfung 
in der mikroſkopiſchen Anatomie und in der Handhabung des 
Mikroſkopes, welches der ſtändige Rathgeber des wiſſenſchaftlich 
gebildeten Arztes ſein oder werden muß.“ 

— Der „Oberſchleſiſchen Grenzztg.“ entnehmen wir, daß ein 
Amtsvorſteher Jan ikoſzki in Lipine in geſetzwidriger eiſe 
eine Berſa mmlung des „Oberſchleſiſchen Arbeitervereins gegenſeiti⸗ 

er Hilfe“ zu Beuthen verhindert hat. Bei der Anmeldung der 
erſammlung ftellte der Amtsvorſteher die Bedingung, daß ihm erſt 
bewieſen werden müſſe, Dei von dem Vereinsſtatut die Polizeibehörde 
in Beuthen Kenntniß gehabt hade. Als die Unternehmer der Ver⸗ 
Ks mit einer ſolchen Beſcheinigung von Beuthen ſich nach 
Lipine degaben, konnten fie den Amtsvorſteher nicht auffinden. Der 
betreffende Gafwirth für das Verſammlungslokal erklärte, daß die 
Verſammlung polizeilicherſeits nicht geſtattet jei. — Ardeitervereine, 
die nur gegenſeitige Hilfe dezwecken, und ſich nicht mit öffentlichen 
— — defaſſen, brauchen aber überhaupt ihre Verſammlungen 
nicht anzumelden und ihre Statuten der Polizei nicht einzureichen. 
nn dem Vereinsſtatut des Oberſchleſiſchen Arbeitervereins heißt es im 
18 ausdrücklich: „Mit politiſchen und religiöſen Angelegenheiten 
efaßt ſich der Verein nicht.“ 
— Aus Oſtafrika, beſonders von der n 
tion, ſind mit der letzten Janzibar⸗Poſt wieder zahlreiche Berichte 
eingelaufen, die viele Einzelheiten aber wenig Neues enthalten. So 
erhalten die „Hamb. Nachr.“ einen langen Brief aus Bagamoyo vom 
15. September, in welchem u. A. erzählt wird, daß am 4. September 
die „Garniſon“ von Bagamoyo den Gedurtstag Wißmanns 
mit einer „Parade über ſämmtliche Truppen“ und einem ſich daran 
ſchließenden Paradediner gefeiert habe. Auch die kurz zuvor aus 
Deutſchland eingetroffenen Ordenaus zeichnungen wurden zur 
115 des Tages vertheilt, wodei u. A. ſechs ſchwarze Soldaten das 
ilitär⸗Ehrenzeichen erhielten. Mit den ſchwarzen Soldaten wurde 
„fieberhaft“ „im Bataillonsverband exerzirt und mandvrirt”. Trotz⸗ 
dem ſcheint es mit der Disziplin noch ſehr zu hapern, denn als die 
Zulus einmal Abends bei Licht arbeiten ſollten und ihnen zu dem 
Zwecke Stearinlichte 5 wurden, führten fie, „fo lange bei 
dieſer Kerzen⸗Illumination ihre Kriegstänze auf, dis die Lichter er- 
loſchen.“ Die ſämmtlichen ſchwarzen Mannſchaften haben übrigens 
als Feldflaſche eine Bier⸗ oder Weinflaſche, welche in Leinen einge⸗ 
näht und mit breitem Tragriemen verſehen iſt. Der Bericht deſtätigt 
gleichfalls, daß Wißmann am 9. September ſeine Expedition ins 
nere nach Mpwapwa angetreten hat. Es degleiten ihn 10 Offiziere, 
14 deutſche Unteroffiziere. 20 Pionfere, 120 Sudaneſen, 300 Zulus 
und eine große Unjamwefikarawane. Die Rückkehr wird zum Dezem⸗ 
ber erwartet, iſt ader noch undeſtimmt. zwiſchen hat bekanntlich 
Wißmann feinen Zug unterbrechen und ſich ſüdwärts gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen in Uſaramo wenden müſſen. 
Aus Weſtafrika theilt die „Kreuzztg.“ folgende Perſonal⸗ 
notizen mit: Der Gouverneur von Kamerun, Freiherr von Soden, 
ſteht auf dem Punkte, Kamerun zu verlaſſen, um die Rückreiſe nach 
Suropa anzutreten, und auf ſeinen afrikaniſchen Poſten, den er fait 


Konzert. 
Poſen, 25. Oktober. 
Nach langen Jahren haben die Poſener Mufikfreunde 
geſtern Gelegenheit gehabt, ſich an den Vorträgen einer 
Quartettgenoſſenſchaft im Konzertſaal zu erfreuen. Als die 
jüngeren Gebrüder Müller und die Florentiner Quartettgeſell⸗ 
ſchaft noch ihre Kunſtreiſen machten, war Poſen für ſie ein 
Hets gern aufgeſuchter Stationsort, und wir haben es aus 
Jean Beckers Munde wiederholt gehört, daß er gern nach 
Poſen kam, weil er hier eine beſonders dankbare und warm 
empfindende Zuhörerſchaft angetroffen habe. Daß der Sinn 
ür gute Quartettmuſik ſeitdem in Poſen nicht zurückgegangen 
ft, davon gab der geſtern dicht gefüllte Lambertſche Saal das 
beſte Zeugniß, als es galt, dem erſten Quartettabend beizu ; 
wohnen, welchen die Berliner Künftlergenoſſenſchaft der Herren 
Profeſſor Joachim, de Ahna, Wirth und Hausmann, 
alle vier Lehrer an der Berliner Hochſchule für Muſik, hier 
am Orte veranſtaltet hatten. Mit beſonderer Auszeichnung 
wurden die Künſtler bet ihrem Erſcheinen im Saale vom 
Publikum begrüßt; es klang daraus der herzliche Ausdruck der 
Freude über ihr Kommen und dee Dankes für ihre künſtleriſche 
Gaben, die fie in Ausſicht geſtellt hatten, hervor. Von unjerm 
Standpunkt aus müſſen wir leider in dieſen Dank einen kleinen 
Mißton der Unzufriedenheit darüber hineinklingen laſſen. Wir 
halten es nicht für ganz rückſichtsvoll, daß das Programm noch 
in letzter Stunde geändert worden war. Seit Wochen wur 
ein Programm mit Quartetten von Haydn, Mozart und 
Beethoven, den jpeziellen klaſſiſchen Vertretern der Quartelt⸗ 
mufik, bekannt geworden, und mancher Mufikfreund hatte aus 
8 dem Klavierauszuge, vielleicht auch manche Quartettvereinigung 
durch ausübende Beſchäftigung damit ſich vertraut gemacht, um 
gut vorbereitet an den in Ausſicht geſtellten Meiſter vortrag 
heranzutreten. Plötzlich wurde das ganze Programm abge⸗ 
ändert, und nicht nur jene Mühe war für dieſen Zweck umſonſt, 
ſondern mancher kam nun unvorbereitet zum Konzert. Dies 
iſt das einzige, was uns geſtern mißfallen hat, dem wir aber 
Ausdruck geben wollten, um für die Zukunft vielleicht dergleichen 
zu verhindern. N amen 


———ñ ' . . ——— ͤ [„ꝓ(nhh—gvy;ꝝ＋ ;¼! — . P— —᷑ — ͤ tut᷑ — — —-—- ol —ͤͤĩ ——Z—2A.ñ xĩx?;⁊Rymm y — —I— — 


* N 


vier Sabre inne batte, nicht wieder zurückzukehren. Seine Geſund⸗ 
— ft durch den Aufenthalt in den Tropen ſehr erjmüttert. 
ner heißt ez, der Reichskommiſſar des Togogediets. Zimmerer, 
werde demnächft mit längerem Urlaube nach Deutſchland kommen. In 
Folge deſſen wird der Konſul von Lagos, von Puttkamer, dinnen 
fürgefter riſt nach Weſtafrika zurückkehren. Der zur Expedition des 
Dr. Zintgraff, welche am Elefantenſee nördlich vom Kamerun⸗Gebirge 
ihre Hauptſtation hat, gehörige Hauptmann Zeuner war bekanntlich in 
golge von intenfiver Erkrankung im Frühjahre nach feiner Heimath in 
aden zurückgekehrt. Derſelde iſt wieder hergeſtellt, befindet ſich ge 
2 in Berlin und deabſichtigt demnächſt nach Kamerun zurück⸗ 
zukehren. 

— Neue Nachrichten üder die Emin Paſcha⸗Expedition liegen 
jetzt aus neuangekommenen Briefen vor: Der am 6. September in 
Lamu eingetroffene Herr Borchert ging am 15. September mit 
Clemens Denhardt und einem ſeiner Beamten Penndorf nach Witu, 
wo dieſelden die Gäfte Denhardt's dis zum 21. blieben und beim 
Sultan Fumu Balari eingeführt wurden. Denhardt vermittelte es, 
daß der Sultan dem 5 Borchert einige Soldaten für die Reiſe 
nach dem Keine zur Begleitung überließ. Am 21. September ging 
Borchert mit 36 Trägern, 7 Soldaten aus Witu, 1 Reitpferd, 2 Nel 
eſeln und 2 Kameelen von Witu ab und gelangte am nächſten Tage 
nach Ngav am Tana. Dort befand er ſich Ende September noch und 
erwartete W. Schlunke, der ihm in einer Dhau Tauſchwagren und 
Expeditionsgepäck nachbringen fol. Von Ngao gedenken beide dis 
Hanoje am Oberlaufe des Tana (der Grenze 1 —. Schiffbarkeit) mit 
der Dhau und einigen Kähnen zu fahren. ereits am 20. verließ 
Schlunke mit im Ganzen 6 Fahrzeugen und 11 Leuten Lamu, kehrte 
aber am 26. dahin zurück, weil ihn widriger und heftiger Wind, ſowie 
der Verluſt eines Ankers und dreier Kähne zur Umkehr zwang. Mit 
der Ohau ſelbſt hatte er die Fahrt nur dis Ras Täxawi, einige Meilen 
nördlich von Kipini, ausdehnen können. Bei dieſer Fahrt find Schlunte 
zwei Leute entlaufen, auch find Borchert auf dem Wege zwiſchen Mko⸗ 
numbi und Lamu fünf Mann abhanden gekommen. Auch mag hier 
gleich eingefügt werden, daß der Haupt⸗Expedition unter Dr. Peters 
eine größere Anzapl Leute, welche das Gerücht auf 30 angiebt, ent⸗ 
laufen find. Schlunke wollte am 29. September wieder von Lamu 
abgehen, nachdem er die entſtandenen Schäden fo gut als möglich aus⸗ 
gedeſſert und erſetzt hat. Er hoffte etwa am 4. Oktober an der Tana⸗ 
mündung anlegen zu können und nach weiteren vier Tagen mit der 
Dhau vor Ngao zu anlern. a 

— Zur Lage pe! Samoa wird der „Frankf. Ztg.“ aus Sydney 
vom 5. September alſo vor der Königswahl geſchrieden, der nord⸗ 
amerilaniſche Admiral Kimderley werde auf Samos dis zur endgilti⸗ 
gen Ratiſizirung der Berliner Konferenzbeſchlüſſe verweilen. on 

eiten der engliſchen und amerikaniſchen Kolonie in Apia war Kim⸗ 
berley zu Ehren ein großes Feſteſſen gepeben worden, an dem ſich 
jedoch weder Dr. . noch die Offiziere der deutſchen Kriegsſchiffe 
detheiligt haben. Auch die nichtoffiziellen Vertreter der deutſchen Ko⸗ 
lonie, an welche ebenfalls Einladungen ergangen waren, haben ſich 
ohne Ausnahme fern 1 Am ungehaltenſten ſeien indeſſen ſo⸗ 
wohl Engländer wie Amerikaner über das Nichterſcheinen des britiſchen 
Konſuls, Oberſten v. Gostlogon, das, wie behauptet wird, auf höhere 
Weiſungen zurückzuführen iſt. — Auch aus dieſen Mittheilungen iſt 
zu erſehen, daß die Verhältniſſe auf Samoa noch immer viel zu 
wünſchen Übrig laſſen. . 

— Glückſtadt, (Holſtein), 23. Oktober. In etwa 6 Wochen wird 
der Tönninger Dampfer „Schleswig“ mit einer Ladung amer ikani⸗ 
ſchen Magerviehes hier eintreffen. 

— Ludwigshafen, 21. Oktoder. Der Stadtrath beſchloß heute, 
wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet, endgiltig die Einführung eines u 
werblichen Schiedsgerichts zur Schlichtung von Streitigleiten 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Ludwigshafen iſt die erſte 
nN welche eine derartige zeitgemäße Inſtitution zur Ein⸗ 
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Worms, 21. Oktober. Hier iſt geſtern aus dem Geh. Zivil⸗ 
kabinet des Kaiſers die amtliche Nachricht eingelaufen, daß Se. 
Majeſtät auf die ergangene Einladung hin einer Aufführung des für 
die Eröffnung des Spiel⸗ und Feſthauſes geſchriebenen Herrigſchen 
Volksſchauſpiels deizuwohnen geneigt ſei. Der Tag bleibe noch näherer 
Beſtſmmung vorbehalten. (K. 3.) 


Schweden und Norwegen. 

* Stockholm, 21. Okt. Die Perſonal veränderungen im 
Mini ſtertum find mit den jüngſt vor ſich gegangenen noch 
nicht abgeſchloſſen. Wir haben bereits berichtet, daß wahr⸗ 
ſcheinlich auch der Kriegsminiſter Freiherr Palmſtierna aus: 
Wenn wir heute über den geſtern gewonnenen Eindruck 
berichten ſollen, o könnten wir uns ganz kurz fallen. Mit dem 
Ausspruch „Es war unübertrefflich ſchön!“, welchen wir geſtern 
von einem entzückten Konzertbeſucher beim Ausgange aus dem 
Saale Hernahmen, iſt alles geſagt, was darüber zu ſagen iſt. 
Wenn im Quartett die Mufik in ihrem geheimnißvollſten Weſen 
zur Darſtellung gelangt, nur durch den Reiz der Töne ohne 
Wort, ohne verſchiedene Tonkörper Stimmungen und Empfin⸗ 
dungen zum Ausdruck zu bringen, ſo ſcheitert die Erreichung 
dieſes Jeals doch oft mehr oder weniger an der Schwierigkeit, 
nun im Vortrage durch vier einzelne Perſönlichkeiten dieſem 
Ideale gerecht zu werden. Mir geht es heute ähnlich wie dem 
bekannten Königsberger Mufikkritiker Louis Köhler, welcher, als 
er zum erſten Male die Florentiner gehört, es mir gegenüber 
bedauerte, ſeine Broſchüre mit überſchwänglichem Lobpreis über 
das Duarieit der jüngeren Gebrüder Müller geſchrieben zu 
haben. Bisher haben die Quartettvorträge der Florentiner 
(Jean Becker) mir als die höchſte, bis dahin unerreicht geweſene 
Leiſtung auf dieſem Mufikgebiete gegolten. Nachdem ich geſtern 
Joachim mit ſeinen Kunſtgenoſſen gehört, bin ich doch geneigt, 
dieſen den erſten Preis zuzuerkennen. Wenn bei jenen beſon⸗ 
dere die klare Gliederung und die geiſtreiche Geſtaltungskunſt 
in ihren Vorträgen die geheimnißvollſten Siegel, womit manches 
Mufikſtück verſchloſſen war, gelöſt hatten, ſo treten hier bei 
Joachim zu dieſer peinlichen Genauigkeit, mit welcher er (und 
ſeine Genoſſen immer ſelbſtverſtändlich mit eingeſchloſſen) wie 
mit dem kritiſchen Auge eines Philologen feinen Klaſſiker bes 
handelt und auslegt, zugleich noch die Wärme und Innigkeit 
des Empfindens und die Meiſterſchaft, dieſer Empfindung durch 
innigſt verbundenes Zuſammenſpiel, in welchem trotzdem jeder 
einzelne der vier Faktoren ſeine Selbſtändigkeit bewahrt, den 
klarſten Ausdruck zu geben. In dieſem Spiel berühren ſich 
nicht nur klarer Verſtand und inniges Gefühl, ſondern beide 
verſchmelzen ſich zur ſchönſten Harmonie. Und wenn dieſe 
Meiſterſchaft in der Auffaſſung nun noch getragen wird von 


einer virtuoſen Meiſterſchaft in der techniſchen Aus führung, die 


auch das Schwierigſte mit ſpielenber Leichtigkeit ſo überwindet, 
daß man dieſe Schwierigkeit beim Anhören ganz überhört und 
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ſcheiden werde, um den Geſandten Freiherrn Lagerheim in Ber⸗ 
lin zu erſetzen, der zum Nachfolger des Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen Grafen Leweahaupt in Paris auzerſehen ſei. Jetzt 
erfährt man, daß auch der greiſe Kultusminiſter Wennerberg 
ausſcheiden will, was bei dem hohen Alter deſſelben und der 
Uebernahme des Miniſterpräfidiums ſeitens einer jüngeren 
ſtaatsmänniſchen Kraft immerhin erklärlich genug iſt. Die weis 
teren Veränderungen dürften vor Eröffnung des Reichstags im 
Januar ftattfinden. Lagerheim kann ſich übrigens noch nicht 
entigließen, feinen Berliner Poſten gegen den Pariſer zu ver⸗ 
tauſchen. — Vorgeſtern trat hier die ſchwediſch⸗norwegiſche 
Kommiſſion für die Reviſion des ſchwediſch⸗norwegiſchen 
Zollvertrages zuſammen. Die ſchwediſchen und norwegiſchen 
Kommiſſionsmitglieder tauſchen gegenſeitig ihre Anſichten aus, 
welche alsdann den beiden Regierungen vorgelegt werden. 


Griechenland. 

* Athen, 24. Oktober. Die Stadt iſt mit griechiſchen 
und deutſchen Fahnen bedeckt. Auf Schiffen und mit Extra⸗ 
zügen ſind Tauſende von Fremden hier angelangt. Neue 
Maſſen treffen beſtändig ein. Die Geſammtzahl der in Athen 
anweſenden Feſtgaͤſte beträgt bereits 40 000. Die feſtlich er⸗ 
leuchteten Straßen Athens tragen einen ganz ungewöhnlichen 
Charakter. Von Patras aus wurde das in den Meerbufen von 
Korint einlaufende Brautſchiff mit ungeheurem Jubel begrüßt. 
Bei Korinth und Kalamaki, an den beiden Endpunkten des 
Kanals von Korinth, ſind große Ehrenpforten aus Lorbeeren 
un) Myrthen errichtet. Prinzeſſin Sophie wird in Athen 
überaus herzlich empfangen werden. 


Amerika. N 

* Ueber die Verhandlungen des panamexikaniſchen 
Kongreſſes in Waſhington find jetzt eingehendere briefliche 
Mittheilungen eingelaufen. In der Einladung, welche Präſt⸗ 
dent Harriſon erlaſſen hatte, war eine größere Anzahl von Ver» 
handlungsgegenſtänden vorgeſchlagen worden, nämlich: „ſichere 
Maßregeln zur Aufrechthaltung des Friedens und zur wechſel⸗ 
ſeitigen Wohlfahrt ſämmtlicher Staaten feſtzuſtellen; ferner eine 
amerikaniſche Zollunion (Zollverein) zu errichten, unter welcher 
der Handel der amerikaniſchen Nationen untereinander zum 
wechſelſeitigen Nutzen gefördert werden ſoll; die Errichtung und 
Herſtellung regelmäßiger und häufiger Verkehrslinlen zwischen 
den Häfen der verſchiedenen amerikaniſchen Länder; ein einhelt⸗ 
liches Syſtem von Zollorbnungen für Ausfuhr und Einfuhr, 
eine Klaſſiſikation der Zölle; Sanitätsmaßregeln für Schiffe 
und Quarantänen; Annahme eines gleichmäßigen Syſtems von 
Maß und Gewicht; Schutz der Patentrechte; Auslieferung von 
Verbrechern; die Annahme einer gleichwerthigen Silbermünze 
als giltiges Zahlungsmittel im internationalen Handel der 
amerikaniſchen Staaten; die Errichtung eines internationalen 
Schiedsgerichts zur Entſcheidung aller Streitigkeiten und Diffe⸗ 
renzen zwiſchen denſelben, ſowie ſchließlich die Berathung andrer 
zu deren Wohlfahrt dienender Maßregeln.“ Eine große Anzahl 
von Delegirten der verſchiedenen amerikaniſchen Staaten Hatte 
dem Rufe Folge geleiſtet, im Ganzen 50 bis 60, darunter 
10 Vertreter der Vereinigten Staaten ſelbſt. Zar Erläuterung 
des Zweckes der Zuſammenkunft hielt der Staatsſekretär Blaine 
in der Eröffnungsſitzung am 2. Oktober eine ausführliche Re de, 
aus ber in Ergänzung des bereits mitgetheilten Auszuges noch 
5 8 3 55 0 9 1 

4 me erher,“ ſagte Blaine, „in Folge der 
des Kräſdenten, 6 15 . Ane Alte Ben A tongreſee n — 


Berufung eines internationalen Kongreſſes ermächtigt word 5 
Gegenwart iſt ein außerordentliches Greianif, von Keie 


nicht merkt, daß man ſich einzig und allein mit voller Hingabe 
der bargebotenen Kunſtleiſtung zu innigſtem Genießen und Auf⸗ 
nehmen widmen kann, dann, meine ich, iſt das Höchſte erreicht, 
was auf dieſem Gebiete erreicht werden kann, dann ſſt der Höhe, 
punkt gefunden, welcher als Ideal für die Qartettmuſik in der 
langjährigen Entwickelung berſelben vorgeſchwebt hat. Und fe 
nehmen wir denn die obige, gewiß aus warmem Herzen gelom. 
mene Keußerung wieder auf und ſprechen unſer Geſammturtheil 
über den geſtrigen Abend dahin aus: „Es war unübertrefflich 
ſchön!“ 

Daher haben wir nun auch keinen Anlaß, irgend etwas 
als beſonders wohlgelungen aus dem geſtrigen Programm her⸗ 
vorzuheben. In Haydns kindlich anmuthigem D. dur-Quarlett 


mit den einleitenden Terzengängen in den Mittelſtimmen traten 


die Heiterkeit und fröhliche Naivität, welche dieſem Meiſter pe. 
ſonders eigen find, ebenſo ungezwungen und ſelbſtverſtändl 

aus dem Vortrag hervor, wie Schuberts romantiſche Stimmung 
und ſeine unermüdliche Luſt am Weiterſpinnen von melodiſchen 
und thythmiſchen Motiven, welche beſonders in ſeinem großen 
D-moll-Quartett vorherrſchen, durch die Spieler mit ihrer 
Meiſterſchaft in der Vertheilung von Schatten und Licht in 
den mannigfaltigſten Klangwirkungen und in dem Wechſel der 
verſchiedenartigſten dynamiſchen Wirkungen zur Anſchauung ges 
bracht wurden. Und nun kam zuletzt noch Beethovens Quartett 
in C-dur op. 59, dieſes ergreifende Gemälde von inniger Weh⸗ 
muth und von tiefem Schmerz über manche Enttäuſchung, die 
das Leben gebracht, ausgeſöhnt durch den ſitilichen Ernſt und 
durch die feſte Zuverſicht auf ein troſtreicheres Geſchick. Gs if 
dieſes Werk ein für aufmerkſame Leſer verſtändliches und er⸗ 
greifendes Buch von dem Leiden und dem Mißgeſchick Beetho⸗ 
vens ſelbſt. Der Eindruck dieſes Seelengemäldes, welches 
geſtern vor uns aufgerollt wurde, war in dieſer Wiedergabe 
geradezu bewältigend, und wir verzichten auf jegliche Zer⸗ 
gliederung deſſelben. Dank den Künſtlern, die uns dieſe erhe⸗ 
bende Feier bereitet! Der begeiſterungsvolle Zuruf, den das 
begeiſterte Publikum am Schluſſe ihnen zujubelte, war kein 
Ruf des Abſchiedes, ſondern die aus vollem dankbaren Herzen 
ausgeſprochene Bitte: „Auf baldiges Wiederſehen!“ WB. 


a 77 


für die Nationen der amerikaniſchen Kontinente. Noch nie hat ſich 
eine Kon ferenz von fo vielen Nationen verſammelt, um die Intereſſen 
son Gebieten von ſolcher Größe und Ausdehnung zu vertreten und 
Ar dieſelden eine Zukunft ſo weitreichender und ſo degeiſternder Natur 
vorzubereiten. Sie vertreten Nationen, deren Gebiete an beide Oceane 
enzen und deren nördliche Grenzen in die Arktiſchen Gemäfler, 1000 
eilen weit über die Behringſtraße, und deren ſüdliche Grenzen dis 
über den Aegitator an das Kap Horn reichen. Der territoriale Umfang 
der hier vertretenen Staaten beträgt 12 Millionen Quadratmeilen und 
iſt mehr als dreimal ſo groß wie Europa, während die Produktion 
von Artikeln, die für das menſchliche Leben weſentlich nothwendig und 
ebenſo dem Luxus dienlich find, noch ein größeres Verhältniß einnimmt. 
Dieſe hier vertretenen Länder haben eine Bevölkerung von 120 Mite 
lionen und würden, wenn fie fo dicht bevölkert wären wie Europa, 
mehr als 1000 Millionen Einwohner umfaſſen. Solche Betrachtungen 
müſſen Amerikaner in Nord und Süd erheben, ihnen die künftige 
Größe und Macht vor Augen führen, fie daher zu entſprechenden Hand» 
lungen und einem dauernden Bündniſſe begeiſtern. Dieſer Kongreß 
zeigt der Welt eine ebrenhafte, friedliche Konferenz von 17 unabhängi⸗ 
en amerikaniſchen Mächten auf der Baſis abſoluter Gleichheit; eine 
onferenz, in welcher jeder Verſuch ausgeſchloſſen iſt, irgend eine bier 
vertretene Macht gegen ihre Intereſſen zu beſchränken; eine Konferenz, 
welche keine heimlichen Abmachungen und Bündniſſe duldet, ſondern 
offen der Welt ihre Beizlüfie mittheilt; eine Konferenz, welche keinen 
Eroberungsgeiſt athmet, vielmehr amerikaniſche Sympathie, fo weit⸗ 
reichend als beide Kontinente, zu kultiviren ſtrebt; eine Konferenz, 
von welche keine ſelbſtſüchtigen Bündniſſe gegen die älteren Nationen, 
denen wir abſtammen, ſchließt; eine Konferenz endlich, welche 
nichts anftreben, nichts vorſchlagen, nichts erlauben wird, was nicht 
zeitgemäß, weiſe und friedlich iſt. Wir, die Bewohner der zwei amerikani⸗ 
ſchen Kontinente, bilden die Neue Welt; gleiche Lagen, gleitbe Nerhält⸗ 
niſße erzeugen gleiche Sympathien und gleiche Pflichten. Wir, die Nationen 
von Amerika, ſollten uns daher wechſelſeitig helfen, ſo daß jede Nation 
von einem erweiterten internationalen Verkehre Vortheil und Gewinn 
erlangen kann. Wir ſollten enger an einander herangezogen werden, 
nicht nur durch die Waſſerſtraßen, ſondern auch durch Eiſenbahnlinien, 
die ih am Iſthmus degegnen, und die politiſchen wie korzmerziellen 
Hauptſtädte von ganz Amerika verbinden. Eine innige Cooperation, 
gepaart mit wechſelſeitigem Vertrauen, wird die amerikaniſchen Staaten 
vor den Uebeln und unerträglichen Laſten ſchützen, unter welchen die 
Nationen Europa's ſeufzen. Ein Geiſt der Gerechtigkeit gemeinſame 
enge Intereſſen werden keinen Raum für ein künſtliches Syſtem poli⸗ 
tiſchen Gleichgewichts geſtatten, welches in Europa nur zu Kriegen und 
zu ſchrecklichem Blutvergießen geführt hat. Ein Freudſchafts bund aller 
amerikaniſchen Nationen wird auch die Nothwendigkeit beſeitigen, die 
Grenzen der Staaten durch Feſtungen und Armeen zu beſchützen. Wir 
find der Uederzeugung, daß ſtehende Armeen in beiden amerikaniſchen 
Kontinenten durchaus unnöthig find; Freundſchaft und nicht Gewalt, 
der Geiſt der Gerechtigkeit und nicht die drutale Gewalt der Waffen 
follten die amerikaniſchen Nationen leiten und zuſammenkitten. Es wird 
ein großer Gewinn ſein, wenn wir bier den Grund zu einem inter⸗ 
nationalen Freundſchaftes bunde legen; der Gewinn wird aber noch 
größer ſein, wenn die politiſchen und kommerziellen Beziehungen der 
amerikaniſchen Staaten, in Süd und Nord, ſo gerenelt worden find, 
daß jeder Staat den höchſten Boriheil von dem erweiterten internatio⸗ 
nalen Verkehre und von dem wechſelſeitigen Bündniſſe ziehen wird.“ 
Gleich nach der Eröffnungsfeier haben die Delepirten ihre 
auf 1½ Monate berechnete Rundreiſe durch die Vereinigten 
Staaten angetreten. Nach ihrer Rückkehr werden am 18. No⸗ 
vember die eigentlichen Verhandlungen beginnen. Trotz der 
zweifellos günſtigen Stimmung für die Gafifreunde, welche durch 
die Rundreije in der Bruſt der Delegirten erweckt werden wird, 
dürfte es doch kaum möglich ſein, das Hauptbegehren der Staats⸗ 
männer von Waſhington, die Herſtellung eines amerifantichen 
Zollvereins, durchzuſetzen. Um einen internationalen Zollverein 
zu gründen, müßten zunächſt die Vereinigten Staaten Nord⸗ 
ametikas ihr Schutz zollſyſtem bedeutend abändern. Der Zoll 
auf Rohprodukte, welche namentlich die Staaten von Mexiko, 
Zentral» und Südamerika liefern, müßte gänzlich fallen; fo pro⸗ 
Dduzirt z. B. die argentiniſche Republik jo viel Wolle, daß fie 
ganz Amerika damit verſehen kann, der Schutzzoll von 40 Proz. 
auf Rohwolle in den Vereinigten Staaten verhindert aber die 
Einfuhr der argentiniſchen Wolle. Ebenſo müßten die Zölle 
auf die Manufakturprodukte und Fabrikate in den Vereinigten 
Staaten bedeutend reduzirt werden, ſo daß die Staaten Mexiko 
und Zentral- und Südamerika dieſe Fabrikate mindeſtens ebenſo 
billig von pier beziehen können, wie fie dieſelben von Earopa 
bezogen haben und noch beziehen. Um ein gemeinſames Zoll⸗ 
ſyſtem, einen Zollverein und eine Einheit ſämmtlicher Intereſſen 
herbeizuführen, müſſen unter allen Umſtänden ‚innerhalb der 
ſaͤmmtlichen amerikaniſchen Staaten, die dem Zollverein ſich an: 
ſchließen, alle Zollſchranken fallen und das neu zu errichtende 
Zolljyſtem muß ausſchließlich gegen die Einfuhr von Produkten 
und Fabrikaten des Auslandes, alſo Europas gerichtet ſein. 
Dadurch aber würde nur den Vereinigten Staaten ein Vortheil 
erwachſen, deren Fabrikate dann die ſüdamerikaniſchen Staaten 
an Stelle der weit billigeren europäiſchen Fabrikate nehmen 
müßten. Es wäre eine völlige Umgeſtaltung des geſammten 
ſüdamerlkaniſchen Handels erforderlich, woraus dieſen Ländern 
nur Nachtheile erwachſen würden. Da die Amerikaner aber 
ſammt und ſonders ſehr nüchterne Geſchäftsleute find, werden 
die Vertreter des Südens trotz aller panamerikaniſchen Schwär⸗ 
merei ſich ſchwerlich zu einer derartigen Aufopferung ihrer 
Heimaths intereſſen bereit finden laſſen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Breslau, 24. Oktober. Der Reichstagsabgeordnete Amtsgerichts⸗ 
zaib Letocha in Berlin, Mitglied des Zentrums, erklärt in einem an 
eine oberſchleſiche Bergarbeiterdeputation gerichteten längeren Schreiben, 
„daß er ſich nach gewiſſenhafter Prüfung nicht mehr ſtark genug fühle, 
das zwar ehrenvolle, aber Überaus verantwortliche Reichstagsmandat 
des oberſchleſiſchen Montandiſtrikts von neuem zu übernehmen.“ 

Schleswig, 24. Oktober. Im ſchleswigſchen Wahlkreiſe Huſum⸗ 
Tondern hat der bisherige nationalliberale Abgeordnete Francke⸗ 
Berlin eine Wiederwahl zum Reichstag abgelehnt. Die 

Nationalliberalen und Freikonſervativen beabſichtigen, den Amtsrichter 
Btockſchmidt in Tondern als Kandidaten aufzuſtellen. Die Frei⸗ 
Annigen haben den Landwirth Audreſon zu Dreilandenkoog in Gider⸗ 
ſtedt in Ausficht genommen. LET 

24. Oktober. Seitens der deutſch⸗freiſinnigen 


Weimar 
Beute fol für den Wahlkreis Weimar der Rechtsanwalt Maaſer 


01 den Wahlkreis Eiſenach der tdanmalt Har ⸗ 
60 mening 1 8 Jena ald Kandidaten für die nächſten eicstagswahlen 
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Berausſezüng gewſſen Gewerdtteibenden 


Lokales. 
Wofen, 25. Oktober. 


d. Bei der Wahl von Schulvorſtands⸗ Mitgliedern in Ge: 
meinden mit deutſcher und polniſcher Bevölkerung fol bekanntlich nach 
einer Verfügung der Königl. Regierung die Minorität inſofern derück⸗ 
ſichtigt werden, als wenigſtens immer ein Mitglied der Minorttät ans 
gebört. Mehrmals find nun Fälle vorgekommen, in denen die Majori⸗ 
tät ſich dieſer Vorſchrift nicht hat fügen wollen; ſo auch in Exin, wo 
om 28. Auguſt d. J. drei Polen in den katholiſchen Schulvorſtand ges 
wählt wurden. Nachdem dieſe Wahl nicht deſtätigt worden war, ſollte 
am 16. d. M. eine Neuwahl ftattfinden. Bevor in den Wahlakt ein⸗ 
getreten wurde, erklärte der . 1 daß einer der drei zu 
Wählenden deutſcher Nationalität fein müſſe. Dagegen traten der Propft 
und Vikar auf, erklärten, es komme nur darauf an, einen Katholiken 
zu wählen, und verließen, als ihr Proteſt nicht berückſichtigt wurde, mit 
den übrigen Polen das Wahllokal, worauf die zurückgedliedenen Deutſchen 
ihren Kandidaten wählten. 

* Stadttheater. Morgen, Sonnabend, wird in unſetem Theater 
ein luſtiger Schwank von Klaußmann und Brentano „Freund Le h⸗ 
mann“ wieder aufgeftiſcht werden, der zwar ſeiner Zeit, als er neu 
war. — vor einigen Jahren — bier ſchon zur Aufführung gelangt iſt, 
ei aber gerubt hat. Das an heiteren Situationen und komiſchen 
Figuren reiche Stück, in welchem unſer Charaklerkemiker Herr Der» 
manns zum erſten Mal in der Saiſon Gelegenheit erhält, in der 
komiſchen Rolle des Vollmenſchen Lehmann fein urwüchſiges komi⸗ 
ſches Talent voll entfalten zu können, iſt ſorgfältig vorbereitet und 
wird in der Darſtellung unſer Publikum gewiß höchlich amüſtren. — 
Am Sonntag wird der „Lobengrin“, der deute mit Frl. Wobber⸗ 
min als Elſa und Herrn Dworsky als Lohengrin die erſte Auffüh⸗ 
rung in der Saiſon erlebt, wiederholt werden. 

Der Verein „Eintracht“, welcher hier vor einigen Monaten 
begründet worden ift, veranſtaltet morgen, Sonnabend, das zweite Ver⸗ 
einsfeſt im Reichsgarten, Es wird dabei eine ſorgfältig einſtudirte 
dreiaktige Poſſe zur Aufführung gelangen, außerdem finden humoriſtiſche 
Vorträge und ſpäter Tanz ſtatt. 141 

r. In der hieſigen Augen heilanſtalt für Arme wurden, nach 
dem von dem ditigirenden Arzte der Anſtalt, Herrn Dr. Wicherklewicz, 
erftatteten 11. Jahresbericht während des Jahres 1888 im Ganzen 
3931 Augenkranke dehandelt; dieſe Anzahl war etwas geringer als im 


Vorjahre, und zwar war die Abnahme hauptſächlich dadurch bedingt; | 
daß die epivemiſch auftretenden Augenkrankheiten, namentlich aber die 


945 Erkrankung der Bindevaut, abgenommen haben. Dafür 
amen aber öfters ernſtere Erkrankungen vor, weiche kliniſch behandelt 
werden mußten, ſo daß ein weſentlicher Zuwachs an ſtationären oder 
kliniſchen Kranken zu verzeichnen war; es wurden 611 ſolche Kranke 
14999 Tage lang behandelt und verblieb jeder Patient durchſchnittlich 
24,54 Tage hindurch in der Anſtalt (i. J. 1887 562 Pat enten 14.190 
Tage, d. h. jeder durchſchnüttlich 25.26 Tage). Die tägliche Verpfle⸗ 
ung eines Kranken koſtete 1.20 M. 91 75 1.22 M. im Jahre 1887). 
Die Verwaltung mußte ſomit für 298 Kranke, welche 7249 Tage uns 
entgeltlich behandelt wurden, 8898.70 M. ausgeben, fo daß die von 
dem Provinziallandtage gewährte Subvention auch im Jahre 1888 zur 
Deckung der Selbftkoſten, welche durch die in der Anſtalt unentgeltlich 
dehandlten und verpflegten Patienten entſtanden find, nicht aus reichte. 
Von den einzelnen Kreiſen der Provinz hat bis jetzt 0 der Kreis 
Schroda, ebenfo wie 1. J. 1837, der Anſtalt 300 M. zugewendet. 
Das Ankaufen von Freiſtellen in der Anſtalt macht zwar langſame, 
aber ſtetige Fortſchritte. Die Poliklinik ift jeden Nachmittag von 1-3 
Uhr, Sonn- und Feiertage ausgenommen, für jeden armen Augen⸗ 
kranken geöffnet und wurde im Laufe des Jahres 1888 außeror⸗ 
dentlich ſtark beſucht. Aſſiſtenzarzt ift gegenwärtig Herr Dr. 
Fränkel, welcher in der Fe mi ſtändig wohnt. Die Einnahmen 
der Anſtalt detrugen 19 966. (k., wovon an Erſatz für Ver⸗ 
bea und Wohnung 8404.49 Mk., jährliche Subvention vom Bros 
vinziallandtage 8000 I.; die Ausgaben beliefen ſich auf 24 886.30 
M., wovon 7812,74 M. an Küchenausgaben, 4000 M. an Miethe, 
6275,27 M. Defizit aus den früheren Jahren; das Defizit beträgt ge⸗ 
genwärtig 4420,03 M. — Von 3931 Patienten (1921 Männern, 2010 
Frauen) find 12 185 2940; gedeſſert beendeten die Kur 149; ungeheilt 
wurden entlaſſen 21; wegen Unheilbarkeit wurden gar nicht behandelt 
26; zur einmaligen Konſultation erſchienen 607; es verblieben in Be⸗ 
handlung 186; geſtorden find 2. Von den Patienten waren 1916 aus 
der Stadt Poſen, 447 aus den deiden Kreiſen Poſen, 919 aus den 
übrigen Kreiſen des Regierungsbezirks Poſen, 515 aus dem Regierungs⸗ 
Bromberg, 9 aus Schleſten, 33 aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, 11 aus den 
übrigen Provinzen, 74 aus dem Königreich Polen und Rußland, 3 aus 
Galizien, 4 aus anderen Ländern. In der Privat⸗Augenklinik wurden 
verpflegt 49 Patienten mit 654 Verpflegungstagen, in der Armenklinik 
611 Patienten mit 14999 Verpflegungstagen. Von den obigen 3931 
Patienten waren 2442 polniſcher, 1485 deutſcher, 4 anderer Nationalität. 
d. Wegen uuregelmäßtigen Beſuchs der Fortbildungsſchule 
war ein I7ſäbriger Schloſſerlehrling in Stenſzewo zur Zahlung 
einer Polizeiſtrafe aufgefordert worden, edenſo deſſen Lehrherr, weil 
derſelbe dem Lehrlinge nicht immer die erforderliche Zeit zum Beſuch 
der Schule gelaſſen hatte. Beide beantragten richterliche Entſcheidung 
und dieſe fiel dahin aus, daß der Beſuch der Fortbildungsſchule nicht 
obligatoriſch ſei, da nach dem Geſetze die Schulpflicht mit vollendetem 
ebensjahre ihr Ende erreiche; ‚beide Angeklagten wurden demnach 
freigeſprochen. — Eigenthümlich iſt es, daß bisher in allen uns be⸗ 
kannt 1 derartigen Fällen die angeklagten Lehrlinge polni⸗ 
cher Nationalttät geweſen ſind; es mag ſich ihr Widerwille gegen die 
Fortbildungsſchule zum Theil gegen die deutſche Unterrichtsſprache in 
dieſen Schulen rich⸗ten. Die polniſche Preſſe empfiehlt zwarlden Beſuch 
dert Fortbildungsſchulen, aber nur den der polniſchen Privat⸗Fortbil⸗ 


dungsſchulen. 

d. Beſitzveränderung. Das Grundſtück Louiſenſtraße Nr. 7, 
bisher Herrn Hermann Moegelin gehörig, iſt an Herrn Simon Zadek 
für 161,900 M. verkauft worden. 


FTT 
Celegraphiſche Nachrichten. 


Sydney, 25. Oktober. Das Reuterſche Bureau meldet, 
daß Nachrichten aus Apia vom 15. Oktober zufolge, bei Sa⸗ 
vali ein Kampf zwiſchen den Anhängern Malietoas und Ta⸗ 
mafeſes ftaitfand. Jede Partei ſoll 300 Mann ſtark geweſen 
und mehrere getödtet oder verwundet ſein. Wer geſiegt hat, iſt 
noch unbekannt. - 
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und die Druckſchriftenverbreitung zu unterſagen. Der Artikel 2 
läßt das Verbot einer periodiſchen Druckſchrift erſt nach 
dem Verbot zweier Nummern zu. Artikel 3 ſetzt die Zahl 
der Mitglieder der Reichsbeſchwerdekommiſſion auf 12 feſt, 
ſämmtlich Mitglieder der höchſten Gerichte. Ferner wird die 
Wirkung des Belagerungszuſtandes auf die Ausweiſung von 
Perſonen beſchränkt. Die Beſchränkung der Geltungsdauer des 
Geſetzes fällt fort. ! 

Hamburg, 25. Oktober. Der „Hamburgiiche Korreſpon⸗ 
dent“ ſchreibt aus Friedrichsruhe, daß in der vergangenen Nacht 
die Bismarck gehörende Mühle von Wilkens in Aumühle nieder⸗ 
brannte. Das Feuer ſoll durch Unvorſichtigkeit des Kuhhirten 
entſtanden fein. Fünf Kühe find verbrannt. Bismarck war 
ſelbſt bei der Brandſtelle anweſend. 5 

München, 25. Oktober. Der Spezialausſchuß der Ab⸗ 
georbnetenkammer zur Vorberathung der Abänderung des Malz⸗ 
aufſchlags nahm den Antrag Soden, wonach die Brauereien bis 
zu 2000 Hektoliter jährlichen Malzverbrauchs 5 Mark, bis 
10 000 Hektoliter den bisher für alle Brauereien giltigen 
Steuerſatz von 6 M. pro Hektoliter zahlen ſollen, an. Ferner 
wurde mit 13 gegen 7 Stimmen der Regierungsvorſchlag, 
wonach die Brauereien bis zu 40 000 Hektoliter 6 ¾ Mark, 
über 40 000 Hektoliter 6 Mark zahlen ſollen, angenommen. 

Wien, 25. Oktober. Der „Politiſchen Correſpondenz“ 
zufolge wird die Eröffnung der bulgariſchen Sobranje entweder 


um einige Tage verſchoben werden over, falls es bei der Gröffe 
nung am Sonntag verbleibt, die Sobranje durch Stambulow 


eröffnet werden. ee 

Kopenhagen, 25. Oktober. [Folkething.] Graf Holſtein⸗ 
Ledreborg beantragte das proviſoriſche ohne Genehmigung des 
Reichstags erlaſſene Budget dem Ausſchuß zu überweiſen. Berg 


beantragte ein Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium, welches 


jeboch mit 64 gegen 11 Stimmen abgelehnt wurde. 
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VWiſſenſchaſt, Aunſ und Literatur. 


* „Kaſino⸗Geſchichten“ von Carl Hecker, illuſtrirt von 


chlittgen. Broſch. 3 M., geb. 4 M. Stuttgart, Verlag von 


S 
Lat Krabbe. — Der Verfaſſer von „Blaue Huſaren“, „Memoiren 


eines Lieutenants“ tritt hier mit einer neuen Sammlung von Erzäh⸗ 


lungen an die Oeffentlichkeit. Es find ihrer ſechs, verſchieden an Um⸗ 
fang. Die dem militäriſchen Leben entnommenen Stoffe find theils, 
wie in „Undine“ und „Die rothe Taſche“, zu wirklichen Novellen aus⸗ 
geſponnen, theils wie in den vier übrigen „H. L. II.“, „Der Geiſt 
des Herrn Oberſt“, „Seine kragiſche Heldin“, „En militäriſcher Spa⸗ 
ziergang“ zur anmuthigen Plauderei verarbeitet. Daß der Erzähler 
nicht nur alle Regiſter des feinen ironiſchen und ſatytiſchen Humors, 
ſondern 8 auch die einer pfychologiſch vertieften, poetiſch über» 
hauchten Stimmung wirkungsvoll anzufhlzren weiß, deweiſt er, wie 
ſchon in ſeinen früheren Werken, ſo auch hier, beſonders in der ſpan⸗ 
Taſche“, und auf gleicher Höhe mit dieſen 
Vorzügen ſteht ſeine, bei aller Vorliebe für die Arabeske ſtets ſichere 


und elegante Stilführung. Erhebt ſich dadurch das Buch inhaltlich 


weit über die Menge deſſen, was heutzutage im Gebiet der Milttär⸗ 
humoreßke in bunter Fülle geboten wird, jo auch äußerlich durch die 
trefflichen Illuſtrationen, 80 an Zahl, in denen der Meifteritift des bes 
rühmten Münchener Künſtlers mit kongenialer Uedereinſtimmung den 
J 15 un begleitet, davon ſchon das Titelblatt ein glänzendes 

eugniß ablegt. * 4 

02 „Lore von Tollen“, Roman in zwei Bänden von W. 

Heimburg. Leipzig, Verlag von Ernſt Keils Nachfolger. — Unter 
Drei Töchtern einer alten Familie, deren Oberhaupt. ein penftonirter 
Major ift, hat die eine dieſem Roman Heldin und Titel gegeben. Sie 
wird durch traurige Familtenvergältniſſe und namentlich durch die 
Schuld eines leihtfinnigen Bruders genöthigt, auf einen heiß geliebten 
Mann zu verzichten und einem ungeliebten die Hand zu geden, um die 

amilie vor Schande zu bewahren. Schließlich oder vielmehr über 

rwarten raſch wird ſie aber doch frei und mit dem Geliebten ver⸗ 
einigt. Das iſt nicht gerade ſehr originell, obgleich einige Umwege, 
welchen wir hier nicht folgen können, die Erzählung ſehr intereffant 
machen. Aber der Erfolg der Verfaſſerin liegt nicht ſowohl in der Er⸗ 
zählung, ſondern in der ganzen prächtigen Zeichnung. Die Familie 
des alten Malors, et ſelbſt und feine Gicht und ſchlechte Laune, die 
Frau und Mutter, welche immer nur gearbeitet und geduldet bat, die 
beiden Töchter, welche ſich in allen Stücken fo unähnſich And und von 
denen die eine gegen die andere eine ganz adſcheuliche Rolle ſpielt, 
der leichtſinnige Sohn, die Tante, der alte Onkel und eine Anzah 
anderer Geſtalten ſind wirklich ledendig: man glaubt, ihnen ſchon ein⸗ 
mal hier oder da begegnet zu ſein. Edenſo iſt die pſychologiſche Mo⸗ 
tivirung vortrefflich. Es iſt gewiß nicht ſelten, daß 15 Tochter ſich 
für ihre Familie in ähnlicher Weiſe opfert, wie es hier geſchieht, aber 
die Art, wie Lore zu dem Entſchluſſe geführt wird iſt höchſt dramatiſch: 
fie kämpft dagegen an, aber Alles iſt gegen ſie verſchworen, immer er⸗ 
neuern ſich die Angriffe, und wenn ſie endlich unterliegt, ſo dat der 
Leſer das Gefühl, daß fie ſchuldlos iſt, wenn fie ihrem Geliebten die 
Treue bricht, und daß auch nicht der Schimmer eines egoiſtiſchen Ge» 
dankens in ihr Herz gedrungen iſt. Der neueſte Roman der fruchtbaren 
Verfaſſerin ſchließt ſich den Vorgängern ebenbürtig an. 

* „Die Tochter Rübezahls.“ Roman in ſechs Büchern. Von 
Rudolf v. Gottſchall. Breslau. S. Schottländer. — Die Aufgabe 
des „modernen Epos“, des Romans, ein umfaſſendes, erſchöpfendes 
Spiegelbild einer Zeit zu geben, ic in dieſem neueſten Werke Gott⸗ 
ſchalls in meiſterhafter Weiſe gelöſt. Die Jahre der deutſchen Schmach 
mit allen ihren geiſtigen Strömungen, die ihren typiſchen Ausdruck ns⸗ 
bejondere in den Geſtalten dreier Freunde finden, die mit bimunde 
rungs würdiger Anſchaulichkeit und einer kein Gebiet unberückſichtigt 
laſſenden Univerſalität geschildert In einem intereſſanten Rückd lick 
läßt der Dichter die welterſchütternden Ereigniſſe der großen franzöſiſchen 
Revolution vor uns aufleben und den Roman mit der Befreiung des 
deutſchen Volkes von der franzöfiſchen Gewaltherrſchaft emen harm 
niſchen Abſchluß finden, während die Schickſale 
ſymdoliſch bedeutiame Löſung erhalten. Eine reiche Fülle von Ideen 
iſt in dieſem in Gottſchalls bekanntem glänzenden Stile geſchriedenen 


Werke nievergelegt. u 


ben des "been wee Lebens und Taten, * e 


1 3 ee en 
a TR AD EL D is 


der drei Freunde eine 


er 


ee ar ER Eu 


um 9 Uhr, Abendmahlsfeier, 


ne Koniftorial; Rath Reichard. * 


ergebenft an Jurrogaten. - Kren 

9 5 E su Bi hergestellt. 640 Sonntag, den eld. Vormitt. 0 
Auswärtige Familien⸗ 08gUSC — | DE; Baftor Soringborn. Abends 
in Halle mit Herrn Referendar Karl[Neconvalescenten, und Schwächlinge ein Nähr- und Stärkungs⸗ Paletots. an, Sonntag, den 27. Oltdr, Vorm. 


Bd A e Doppel-Malzextract-Bier 2 Lontzrksshaade Verkaufshalle Seirczen- Nachrichte 
Leipzig, 23. Oktober 1889. | 
hir, 8 Ubr, Abendmahl, Herr Sup. ) 
Nachrichten. mehrfach preisgekroͤnt Stoffe zu Anzügen, Zchn Brebigt, Derr Superint. 
Schilling in Zördig. Frl. Helene mittel. — In Folge feines großen Malzreichthumz, leichter Verdaulſch⸗ 


i von allen i ] 5 
Die Geburt einer Tochter zeigen — mit und ohne Eiſenzuſatz — und Hopfen im Bismarokiunuel für 1 of en. 
; empfiehlt: 
Karl Peiſer und Frau Fauny, 2 
e ee Brauerei Heute friſche Landwurſt!! z e 
— —— — A m —— — 8 A 54 
Verlobt: Frl. Marie Schilling anerkannt extraktreichſtes der Gegenwart. Für nährende Mütter, Beinkleidern und ; St. Paulikteche. 
Wolff in Leipzig wit Herrn Aſſeſſor keit und blutbildender Stoffe anwenddar bei: Huſten, Heiſerkeit, 


Keinh. Krüger in Nordhauſen. Frl. Appetitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, Bleichſucht u. |. w. 8 Uhr, Predigt 
Dora Lewereng in 1 — err Dr. Elsner, vereideter Shemiter zu Lelonlg, drei wörtlich: 5 2 Paftor Loyde. 114 Ur PR dis 
Herın Fabritbefiger Georg Matthiaß Aus den ermittelten Zahlen geht hervor, daß das Bier ein reines, | = 1 755 = gottesdienſt. Abends 6 Uhr 
in Friedeberg a. Queis. a ſehr gehaltvolles, anregendes und nahrhaftes Getränk in, welches Fa 2915 Dredigt, err Naſtor Buchner. 
Verchelicht: Herr Haup mage der Beachtung bygienifeper Kreiie mertb ericeint.” . 17443 . 2 # — 9 [Freitag, den 1. Non, Abends 
Stephan mit Frl. Wanda Haenichte Zu haden pro FFlaſche 30 Bıg., mit Eiſen — ferrum carbonleum * 2 2 5 6 Uhr Predigt. Herr Konf. 
in Danzig. Perr Mil.⸗Intendantur⸗ saccharatum — 35 Pf „dei: 9. Schultze, St. Martinſtr. 52, J. 28 = = = 2 Rath Reichard. — 
e in enn . . He S Bilder. 36 erhard Heniel, Halbdorffir. 16, M. Dum. 3 5 = 2 Song, e 
Charles de VBourdeaux mit 125 mert, St. Adaldertſtr. 26/27, J. K. Nowakowski Petri⸗Pla 2 8 — 10 Uhr, Bredigt “, Bann. 
= konus Kaskel. 1 114 Uhr 


Kätbe Sandmann in Schwedt a. O. 

Gefterben: Freifrau Marie 
v. Stenglin, geb. Seeler, in 
Schwerin. Frau Paula Kloſe geb. 
Füliner, in Gogol. Herr Major 
3. D. Bernh. varſeim in Weimar. 


anus. | 


Fiadttheater in Poſen. 


Sonnabend, den 26. Oktoder 1889: 


Schwarze en den 27. B Vorm. 
Tuche N. Cbersserter B. 8, i ML, 
— — —— Dane Er IE We 

e, Weiten u. Hoſen! 5 ang. ⸗Lutheri 2 
Sonntag, ang 75 1 * — 


Ok 
91 Uhr, Herr Superintend. Klein- 


7 Kb WE DEE 
1 Celegenheitskauf. 
5 E 086 91 8 a ie wind, den 30. Dftbr., Adends 74 


Auf Ordre eines Iiquldirenden bedentenden griechisch % Or. Superintendent Klein ⸗ 
Weinhauses offerire, soweit der Vorrath reicht: gt 1229 pc der 


Alle Abonnenten von 2 


Zur Aalen SINE 


Zum erſten Male: 

* Ulustrirte Deutsche Zeitschrift 

ein Freund Lehmann. N 

Bein f. 3 1 en Ostar Nummern: und Heft-Ausgabe 5 amo 2 I k E 1 Sg. Ae 8 e ede 1 
4 Herr Paſtor Klar. 6 dient. 


Klaußmann und Fritz Brentano. 
Sonntag, den 27. Oktober 1889. 


Lohengrin. 
om Die Direktion. 


Viotoria-Theater 


erhalten 
=vollständis gratis 


Illustrirte Klassiker-Bibliothek 
(Heine, Goethe, Sohlller, Shakespeare, 
Lenan eto ) 


Hervorragend feiner Frühstücks- und Sanitäts-Wein. Sonntag, den 27. Ott., Vorm. um 


N ® 
g air Feine unverfälschte ou. n de Bahr , 
1 Kiste mit $-Original-Flasch i 
1 8 e ee f f Abt m. n tem Rieder Kuh I ke ER 
E 125 * . —— en 9 5 zus und Reoonvalesoenten — dis zum 24. Oktbr.: ee 
Igwe 8 
1 Poſeu. = l e Nicht convenirende Sendung nehme Kostenlos 2 Geſtorb. 16 ver en BR Ber. 
Se iniitäten-Dorkelumg Io ° >“ ja Ernst Philip, were: Hamburg. de dale. e 
Bun er ash g. — 3000 Meter montiertes Geleiſe, 600 mm Madchen Malt fe 
a ng pe 8 Er er, — = Kut e 65 mm), 10 Waiſeamäbchen zei 
17245 —̃ — ick Kipplowren, 4 obm haltend nabme finden. Bewerbungen find 
F o tr mu lare Syſtem sn Ar Kopp 7 600 um Spur, unter Beilegung von Geburts⸗ und 


8 A5 N 3 > myfſcheinen, wie auch von x 
ge ge 16 Stück hölzerne Steintrausportwagen, en . eee 


Alter Markt 51, J. Etage. Aae an Unterzeichneten zu 


Täglich Concert „ 1 1 u an nel ah Baltend, ebenfalls 600 mm Se, 4, : * 
en, euaturirung von Branntwein. Sfr unn a. bun aan i, Welz Nachbüthergbet 


ig 7 Ubr. 
1 zes, = 1 Unmeldung zur 4 50 . icht 
von zur Aufnahme in die erlage, 9 1 
.. anti | An mid Aha (II | 3 
nlage zur Denaturirung, cisgekrönt: er orf, Madrid, Frunkfi { 5 j 7 
Oswald Nier, Branntwein⸗Berſendungsſchein 1 (Anlage L | N Düsseldorf, N > d, e Intwerpen en * sub R. P. 405 
Nur echt mil Namen H SOENNECKEN zved. d. Bl. 17470 


Ein Bberſerund. wünſcht Stund. 


Inhader L. Pohl, Branntwein-VBerfendungsjchein II (Anlage 
au erth. Gefl. Off. voſtl. X. T. 100. 


Berlinerſtr. 16, Aumeldung, betr. die Veräußerun ) 
3 g von Branntw. ꝛc. 
empfiehlt neden den gut defannten Deuaturirangd-Anmelbung (nicht mit Waſſer u. Eſſig) 


1 Gros M 2.50 
Preisliste 


ungequpfien, garanfirt echten do 0 (mit Waſſer u. Eſſig) ; 8 
ler ſchen Weinen x 5 2 unserer 
Münchener Löwenbräu, . (genau den utueſten Vorſchriſten eutſprethend) ER Fare, Pension. 


in allen Schreibwhdlg. vorrätig. kostenfrei. 
! Berlin - F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN - Leipzig 
LTE LIU. . ̃——. . 


Lil Tm Fat 
Mieths-Gesnche 6 


Bayriſch Bier (Bavaria. Brauerei) Auszug (Anlage 82) Ba 
es feinen vorzüglichen Abmeldung von verbrauchsabgabepflichtigem inländiſchen Brannt⸗ 
N und Abendtiſch wein (Anlage 84), 
bei kleinen Preiſen. 15722] Eredit⸗Anuerkenntniſſe, 
Friſche franzöſiſche Auſtern. Spiritus⸗Schlußſſcheine und Schluſnoten, 
Jeden Donnerſtag und Sonnabend ſowie alle Formulare, welche durch 
Eisbeine. ug die 1 — en am 6 er Fe 5. bin 
ur An rung der Reichsgeſetze, betreffen e Beſtenerung 
Befaurant Honopol, des Branntweins und betr. die Steuerfreiheit des Branntweins 
Wilhelmsfiraße 27. zu gewerblichen Zwecken vorgeſchrieben find, 
16824 Hente Abend 


Gegen mäßige Penſion finden 
Mädchen freundliche Aufnahme, 
liebevolle Pflege und gewiſfen hafte 
Ueberwachung der Schularbeiten 
in guter, gebildeter Familie im 
Slat, deren Wohnung Warten hat. 
Glatz iſt eine größere, geſund ger 
l-gene Gebirgsſtadt Niederſchleſtens. 
Es befinden ſich im Orte zwei gut 
geleitete höhere Töchter ſchulen 
oder und vorzüglicher Mufikunterricht. 


pachten geſucht c, Glas in eee 


ein Deſtilationsgeſchäft Wars zu Siegen 1. 7. 
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a 
m 
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— 


ſtets vorräthig in der 


Gisbeine. phoſbuchdruckerei W. Decker & Go. (A.Röstel) 


Friſche Wurſt. 17, Wilhelmftr. POSEN Wilhelmſtr. 17. 


mit über 120 Morgen gutem Rüben: 
boden, in großem, an der Chauſſee 
belegenen Dorfe, iſt jeder Zeit zu 
verkaufen wegen Familienange⸗ 
legenheiten. Gefl. Anfragen unter] mit flottem Detailausſchank. 


Kuhnke. 
5 dan e 420 ee eee e ee, . Mrebfamer|| „Dem 0 ln e ner 
« 2 x 7 er} m e 
Ei e ne. yertin Eintrag; Lau ſägeholz einiger ſelbſterſparten W empfehle mein . 10214 
J. Neumann 1 Mark und würde auch event. nicht Ateli 
17456 Schloßſtraßße 4. x ee en 3 647245 55 
Achtung! Am 26. d. Mits. findet im Saale] wieder eingetroffen in der Eiſen⸗ 5 5 Geh, Offerten unter 8. P. 28 Wäſche ns D 
Sede ee cd des Reichs garten s das waarenhandlung von 17454 > 5 bitte an die Expedit on d. Zeitung Cone 8 ee 
. d. M., d Mir N 8 A 
2% 3 — & 2 ft ni kl Joſeph Stolzmann, x % N Ein Coupee zu mäßigen Preiſen. 
Gleichzeitig Ausſchieden meines % 0 0 5 Gr. Ritterſtraße 8. PPPETF T ſuche zu kaufen. Wanda v. Karlowska 
beliebten Eſels „Hans“; Probereiten , ! Offerten K. 73 an d. Bergſtr. Za, part. 
Nachmittags gratis. 174720 verbunden mit Konzert, Theater, Unübertrefflich D B ck f Expedition dieſer Zeitung. 17155 ‚ part. J 
ee Heute: 74 Tanz und huworiſtiſchen Vor- zum Zuſammenkitten aller zer⸗ er Bockver auf, 3 Als vornehmsten Wandschmauk 
empfehle 


torhenen@egenftände wie Glas 


Porzellan, Holzwaaren ꝛc. ift erde 


in meiner 
Vollblut⸗Nambonillet⸗He 


trägen, ſtatt. 


1 
Wurſt⸗Abendbrot. 


tamen, Reliefs, Büsten, 


„ Wiltfke, . err. 27 Der Vorstand. 5 ; 
6 Nichtmitglieder ohne beſondere Plüss Staufer 8 zn Prostan ee Bere 8 5 5 


Wagen bei Anmeldung 


Univ erſalkitt. Bahnhof Oppeln. 


Einladung haben keinen Zutritt. 
Zu baben in Gläſern & 50 u. 80 Pf. Hohberg. gl. Amtsrath. 


Polptechnische (resellschaft. 5. Seeg Feuer, d S nn u Vrrekaerae | 
"Sonnabend, d. 22. d. M. 8 Uhr, Dei a a ZUR S0 fette M f . 
im Dümke'schen Restaurant: Anpigulen- Exlract . Zbl. m m Perser, Haid er 


Markl 84, Eins 
1. Ballotement. 17450| zus C. D. Wunderlich's Hofpar⸗ in Doſen A 25 Pfg. und 50 Pf 
m Stellen-Gesuche, : Wi 


2. Ueber Ventilatoren. 2 
2. Ueber Yentllaloren._ ____ fümerienfabrik, prämürt 1882, feit 
| 5 Rothe Apotheke, Po 
Ianinos, anerk. best. Fabrikat Ein Beamter ſucht Beſchäftigun 


i Mauerstr. 11, + 2 
— M. Biagini, Halbdorfätr. 33. 


Kaffee Kränzchen, 


welchem alle e und Be⸗ 
nie ergebenſt einladet 


Julius Herforth. 
Handwerker ⸗ Verein. 


Montag den d d. 8 U.: 


1 
1 


8 
1426 Jahren mit großem Erfolg ein ſen 
hat ſofort abzugeben N Stern. * 14619 

v. 380 M. an; Flügel fur die Abendſtunden. Offert. su 


28. d. M., Ab. 8 „ Patent. geführt, ganz unſchädlich, um grauen, 
Freie Beſprechung: 6 8 4 rothen und blonden Haaren ein 
ehne Anzahl. à 15 M. monatl. V. B. 465 i. d. Exp. d. Big. 17469 
Garantirt grösst.Schutz geg. Feuer. Fall u. Ein- gleich feines Haaröl, macht das Haar] Harz. en 100 St, 24 M., Franco 4wöch. P robesend. Kräftige 3 nach 


* dunkles A . Dr. 
1. Perlfiſcherei im Meere. Beſtlas Sale ſdrbe, uf, on dei Bamiont’omo. 
2. Blitzlampen. 12402 back. Keil taste u. Prager 
2. Blitzlampen. 127452 ach. Amil, Atteste u. in. Preislisten gratis. dunfel end wirkt baarftärkend. Beide] Weibch „ 30 Pf. of. 1. C. f br gern, Berli Renz 
3. 0.0. F. C. Ade, 275, Berlin, Ya [a 70 Pf. bei RE Sehleyer, . J mice Tran Neben Fabr. Stern Berlin, Neanderstr 1 
X. d. 28. X. 88. A. 6 UV. L. Breitefttaße 13. 13078 Bb. S. Sühtendorf in ofen. 1 RE 
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Nr. 749. Sonnabend, 


Aus det Pran in; Pofen 
und den Nachbarprovinzen. 


—i. Gueſen, 24. Oktoder. [Wahl. Cirkus.] Für den mit 
Senebmigung des bielgen gg gebildeten Fleiſchſchanbezirk 
Kaminietz iſt der Lebrer Maximilian Smudzinski in Kaminietz zum 
leiſchbeſchauer beſtellt worden. — Der Londoner Zirkus Binder iſt 
hierſelbſt eingetroffen und wird auf dem Pferdemarkt Aufſtellung 


men. 
* x Schroda, 24. Oktober. [ Jahrmarkt. Rittergutsver⸗ 
kauf.] Der am Dienſtag hier abgehaltene Herbstmarkt zeigte einen 
regen Auftrieb an Vieh; die Preiſe hierfür waren ſehr niedrig, da 
viele Beſitzer zum Veräußern in Folge der geringen Futtererkräge 
dieſes Jahres race find. Einigermaßen günſtige Preiſe erzielte 
jedoch junges Schlachtvieh, das zum Verſand angekauft wurde. Der 
Pferdemarkt war ſtark beſchickt, Arbeitspferde wurden für Mittelpreife 
zum Export von erſchienenen Händlern aufgekauft, im Allgemeinen 
wurde wenig umgeſetzt. Gute Preiſe brachten magere, kleine Schweine, 

oße und fette ‚fanden überhaupt nicht zum Verkauf. Die biefigen 
Kaufleute find mit dem Markt zufrieden, weniger die Landwirthe. — 
Dekonom A. Bertram hat das im hieſigen Kreiſe belegene * 
Streski, bisher dem Rittergutsbeſitzer Friedrich gehörig, für 222 000 
Mark angekauft. 

g. Krotoſchin, 24. Oktober. [Generalverſammlung. Ge⸗ 
meindedezirk. Kontroll⸗Verſammlung. Lehrer⸗ und Peſt a⸗ 
lozzi⸗ Verein.] Der biefige Vorſchuß⸗Verein, eingetr. Gen. mit uns 
deſchränkter Haftpflicht, hielt vorgeſtern Abend im Born'ſchen Saale 
eine Generalverſammlung ab, bei welcher der Rechenſchaftsdericht für 
das II. Quartal 1889/90 erſtattet, ſowie Mittheilung über die in den 
letzten beiden Jahren ftattgehabten Reviſionen gemacht und eine dem 
neuen Genoſſenſchaftsgeſetz entſprechende Abänderung der Statuten vorge⸗ 
nommen wurde. — Die Gemeinden Brzoza und Brzoza Kolonie find 
zu einem Gemeindebezirk mit dem Namen „Brzoza“ vereinigt wor⸗ 
den. — Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrollverſammlungen finden im bie⸗ 
ſigen Kreſie am 5. und 6. November ftatt. — In der kürzlich abgehals 
tenen Sitzung des biefigen Lehrer⸗ und Peſtalozzi⸗Vereins erſtattete 
Lebrer Kuppler Bericht über die in Birndaum abgehaltene General⸗ 
Lebrer⸗Verſammlung, Gymnaſtallehrer Wenig hielt einen Vortrag über 
die Pädagogik Salzmanns. 

x. Uſch, 24. Oktoder. [Amtsübertragung. n 
Dem Mühlenbeſtter Retzlaff in Stadtmühle Chodſcheſen iſt das A 
eines Kreistaxators Bean worden. — Der Mühlenbefiger J. Abra⸗ 
bam in Krumke iſt zum Mitgliede des Schulvorſtandes in Butſchkowo 
gewählt und beftätigt worden. f 

Schneidemühl, 24. Oktober. [Stadtverordnetenſitzung. 
Ueberſchwemmung. Mandatsniederlegung.] In der beuti⸗ 
gen Sitzung der Stadtverordneten rel ſich die Verſammlung 
mit der Vorlage, die Errichtung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe betreffend. 
Bürgermeiſter Dr. Kux führte aus, daß die Vorlage eingehend durch 
eine Kommiſſton vorderathen und das ausgearbeſtete aus 35 Para⸗ 

apben beſtehende Statut zum Theil den Statuten der bereits in der 
Prein beſtehenden ſtädtiſchen und Kreis⸗Sparkaſſen zu Grunde ger 
legt worden ſei. Aus 48 Städten hätten die Ergebnifje der Sparkaſ⸗ 
fen vorgelegen, welche wahrhaft überrafchende Erfolge aufwieſen. 
Ueberall hätten die Sparkaſſen zur Erleichterung der Steuerlaſt beige 
tragen und das würde auch ficher für unſere Stadt erzielt werden, 
weßbalb er die Annahme der Vorlage empfehle. Hierauf wurden Dies 
jenigen Paragraphen, welche die Grundprinzipien enthalten, einzeln 
durchberathen und das ganze Statut angenommen mit ber Wange 
daß die Sparkaſſe am 1. April 1890 ins Leben treten je — Infolge 
der geftrigen ſtarken Regengüſſe iſt die Küddow derartig angewachſen, 
daß dieſelbe heut weit über ihre Ufer getreten iſt und ſämmtliche Wie⸗ 
ſen und niedrig gelegenenzLandflächen üderſchwemmt hat. Eine Abhilfe 
durch Ausbaggerung iſt ein unerläßliches Erforderniß, wenn die Adjas 
zenten vor Schaden dewahrt bleiben ſollen. — Der Stadtverordnete 
Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Haſchke hat fein Mandat als Stadtverord⸗ 
neter niedergelegt. 

V. Oſtrowo, 24. Oktober. Kreis⸗Lehrerkonferenz.] Am 
vergangenen Donnerſtage fand in der hieſigen ar. rg Stadtſchule 
unter Borfig des Königlichen Kreisſchulinſpektors Paſtor prim. F licek 
die diesjährige Kreislehrerkonferenz für den Bezuk Oſtrowo ſtatt. An 
derſelben nahmen außer dem Vorſitzenden 2 Lokalſchulinſpeltoren und 
24 Lehrer Theil. Die Konferenz wurde mit Geſang und Gebet er⸗ 
öffnet. Hierauf hielt Lehrer Labitzke⸗Oſtrowo mit den Schülern der 
2. Klaſſe eine Lehrprode über „das Zahlwort“. Nunmehr verlas Lehrer 
und Kantor Jacod⸗Adelnau ſein Referat: „Welche Mittel ſtehen dem 
Lehrer zu Gebote, um das Intereſſe im Unterrichte dei den Kindern zu 
erwecken und zu erhalten“. Das Korreferat lieferte Lehrer Wolf⸗ 
Schwarzwald. An die Ausführungen dieſes Themas ſchloß ſich eine 
lebhafte Debatte. Nach einigen amtlichen Mittheilungen des Vorſitzen⸗ 
den wurde die Konferenz mit Gebet und Geſang geſchloſſen. 


Der Schatz von Thorburns. 
Von Frederik Boyle. 
Alle Rechte vorbehalten. [Nachdruck verboten. 
Verdeutſcht durch E. Deichm ann. 
(22. Fortſetzung.) 

Käthe konnte nicht länger an ſich halten. „Bitte, laſſen 
Sie uns ſelbſt beſtimmen, in welcher Weiſe wir abreiſen, Herr 
Esking! Wir wünſchen nicht, Ihnen noch mehr Mühe zu ver⸗ 
urſachen!“ 

Die ganze Szene war für Hilda ungemein peinlich, aber 
fie durfte ſich davon nichts merkenl aſſen, undf o ſagte fie denn: 

„Papa hat für ſolche Dinge noch weniger Verſtändniß, 
als die meiſten übrigen Männer, Käthe. Ich werde Dir ſ ehr 
gern beim Packen helfen.“ 

„Ich brauche Deine Hilfe nicht!“ antwortete Käthe, wild 
vor Wuth. 

Herr Esking ſagte ernſt und beſtimmt, ſich der Thür zu⸗ 
wendend: „Mit der Hilfe meiner Tochter oder ohne dieſelbe 
— ich darauf, daß Ihr pünktlich zur Abfahrt bereit ſein 
werdet.“ 

„Wirklich, Onkel? Da muß ich doch proteftiren.” 

„Und ich fordere Dich auf, Hubert, nicht zu vergeſſen, 
was ich Dir geſtern Abend ſagte. Ich ſprach mit vollem Ver⸗ 
ſtänbniß Deiner bedauerlichen Lage, und die Offenbarungen 
dieſes Morgens haben zu meiner Kenntniß des Charakters 
Deiner Frau nichts Neues hinzufügen können. Deshalb, Neffe, 
bleibt unſer Verhältniß unverändert. Es wird Deine Schuld 
fein, wenn ich meine Anordnungen ändere. Vergiß das nicht.“ 
Damit verließ er das Zimmer. N: 

„Oh, Käthe, es thut mir leid!“ Mehr konnte Hilda nicht 
ſagen 


„Mir nicht. Ich bin glücklich, aus dem Hauſe eines vers 
rückten und groben Bauern fortzukommen! Wie amüfant es 
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zu einem gemeinſamen M a le. 

B. Tirſchtiegel, 23. Oktober. [Amtsger ichtsdau.] Wie in 
den letzten Tagen * bekannt geworden, ſollen die Vorarbeiten zum 
Bau des biefigen Amtsgerichtsgebäudes nunmehr fo weit gefördert 
ſein, daß in nächſter Zeit die Ausführung der Bauarbeiten im Sub⸗ 
miſſionswege vergeben und mit dem Bau ſelbſt gleich bei Eintritt des 
nächſten Frühjahrs begonnen werden ſoll. Der Bau iſt auf nahezu 
90 M. veranſchlagt, was uns zu der Hoffnung berechtigt, unſere 
aufblühende Stadt um einen ſchönen Monumentalbau bereichert zu 
ſehen. Hoffentlich findet nun auch die in letzter Zeit vom Kreistage 
beſchloſſene Tirſchtiegel⸗Bentſchener Chauſſeebau⸗ Angelegenheit bald 
weiteren Fortgang. 

5 Sanutomiſchel, 24. Oktobe.[ Vom Männer⸗Geſangvexrein.] 
Der hieſige Männer⸗Geſangverein erfreut ſich eines regen Wachsthums. 
Derſelde erreichte im verfloſſenen Vereinsjahr die für biefige Verhält⸗ 
niſſe anſehnliche Zahl von 24 Mitgliedern. Der Vorſtand ſetzte ſich 
uſammen aus den Herren Kantor Benſch, Vorſttzender und Dirigent, 

hrer Müller, deſſen Stellvertreter, Mühlenbeſitzer Lehmann, Rendant, 
Bürgermeiſter Bruſt, Schriftführer, Lehrer Kryſzkiewicz und Gaſtwirth 
Liedchen, Beiſitzende. — Außer dem Stiftungsfeſte feierte der Verein 
Kaiſers Geburtstag und das Sedanfeſt, letzteres in Verbindung mit 
dem hieſtgen Landwehr⸗Verein auf der Eduards⸗Inſel. — An dem 
Provinzial⸗Sängerfeſte in Krotoſchin betheiligte ſich der Verein durch 
eine Deputation von 5 Mitgliedern. Als Vereinslokal benutzt derſelbe 
ſeit feiner Begründung den Liebchen'ſchen Gaſthof. 

RNawitſch, 24. Oktober. [Vom Tage.] Am Montag bat bei 
dem biefigen Seminar eine ſogenannte zweite Lehrerprüfung begonnen, 
der fih 22 Kandidaten unterzogen. — Im 63. Lebensjahre iſt geſtern 
der Buchdrudereibefiger Herr Guſtav Beran hierſelbſt nach längerer 
Krankheit verſchieden. Der Verſtorbene hat ſich zablreiche Verdienſte 
um das Gedeihen der ſtädtiſchen Angelegenheiten erworben; ſein Hin⸗ 
ſcheiden erregt allſeitige Theilnahme. — Ja Sackem iſt am Sonntag 
eine mit Getreide gefüllte Scheuer, zur Propſtei gehörig, vollſtändig 
niedergebrannt. Es wird umſomehr böswillige Brandſtiftung vermuthet, 
als dem Propſte wiederholt Briefe zugegangen find, in welchen ihm 
mit Brandſtiftung gedroht wurde. 

g. Nawitſch, 24. Oktober. [Kreis⸗Lehrer⸗Konferenz.] Der 
Kreis⸗Schulinſpeltor Herr Superintendent Kaiſer bielt geſtern in der 
Armen» und Waiſenſchule die Jahres ⸗Konferenz der Lehrer ſeines Auf⸗ 
ſichtskreiſes ab, welcher außer dem Herrn Landrath Steinmann zwei 
Lokal⸗Schulinſpektoren und ein Kandidat der Theologie, 24 Lehrer und 
2 Lehrerinnen beiwohnten. Nach Eröffnung derſelben hielt Hauptlehrer 
Ludwig ⸗Jutroſchin mit den Kindern der Oberſtufe eine beifällig aufs 

enommene Lehrprode über „das Komma“ und ſodann verlas Lehrer 

unge⸗Sierakowo ein Referat über: „Geſchichte und Weſen des 
Volksliedes und ſeine N im Volksſchulunterrichte.“ — Aus 
dem vom Vorfitzenden erſtatteten Berichte über das Schulweſen ſeines 
Aufſichtskreiſes ſei erwähnt, daß zu demſelden 19 Schulen mit 1830 
Kindern, darunter 125 ganz polniſche, gehören. Seit der vorjährigen 
Konferenz find 6 neue Schulen, 2 Konaty, Goretihli,;aboromo, Sovy, 
Szkaradowo und Nadſtaven, eingerichtet und 3 neue Schulhäuſer ge⸗ 
baut worden. Die biefige Armen» und Waiſenſchule iſt von der Stadt 
übernommen und für diefelbe ein Lehrer in Ausſicht genommen wor⸗ 
den. In Görchen ſoll ein dreiklaſſiges Schulhaus gebaut werden. 
Schließlich erſtattete Lehrer Petroll⸗Sielice Bericht über den zu Liſſa 
abgehaltenen Kirchenchor⸗Verbandstag. 
Görchen. [Schenkung. Kindesmord.] Der biefigen evan⸗ 
geliſchen Schule iſt anläßlich der Gedächtnißfeier für Kaiſer Friedrich 
ein Bildniß deſſelben üdereignet worden. — Eine Dienſtmagd in Nie⸗ 
marzin wurde bezichtigt, ihr außerehelich geborenes Kind in einem dor⸗ 
tigen Garten vergraben zu baden. Auf die 9 Anzeige des 
die gd Gensdarmen Brückner wurde durch eine Gerichtskommiſſton 
die Exhumtrung und Sektion der Kindesleiche vorgenommen. Es er» 
geb ſich hierbei, daß das Kind gewaltſam getödtet worden it. Die 

— iſt ihres krankhaften Zuſtandes wegen disher nicht verhaftet 
worden. 
Liſſa, 23. Oktober. [Unglücksfall. Reviſion.] Geſtern 
Nachmittag paffirte eine Abtheilung Küraſſtere, Remontepferde führend, 
die Reiſener Straße. Vor einem Neubau ſcheute eines der Pferde, 
wich gegen den Bürgerſteig zurück und verſetzte einem hier gehenden 
Dienſtmädchen einen Hufſchlag, ſo daß das ſchwer verletzte Mädchen 
ſofort nach dem Stadtlazareth geſchafft werden mußte. — Montag und 
Buchten revidirte der Regierungs- und Schulrath Dr. Franke aus 
Poſen die hieſ. höhere Mädchenſchule, die Kindergartenſchule des Frl. Thlan 
und auch etnige katholiſche Schulen in der Nachbarſchaft. Ferner fand 
eine Bi — des Exerzierſchuppens auf dem Neuen Markte ſtatt, 
welcher dem Vernehmen nach ſpäter als ſtädtiſche Turnhalle dienen ſoll. 
* Frauſtadt, 24. Oktoder. [Lehrerverein.] Geſtern hielt der 
rauſtädter Lehrerverein im Licheſchen Saale eine * zahlreich beſuchte 
erſammlung ab, in welcher Herr Conrad⸗Neuguth einen ausfühlichen 

t über die vor Kurzem ftattgehabte Provinzial⸗Lehrerverſammlung 


ſein wird, wenn ich die Geſchichte in Shuttleton erzähle! Aber 
Niemand wird auch nur im Geringſten darüber überraſcht ſein; 
das iſt das Schlimmſte dabei!“ 

„Ich denke wirklich, Onkel iſt nicht ganz zurechnungsfähig“, 
ſagte Hubert, „das iſt die einzige Entſchuldigung, die ich für 
ſein Betragen finden kann.“ 

„Du irrſt Dich, ſein Verhalten bedarf keiner Entſchuldigung; 
aber wir wollen die Frage lieber nicht erörtern; ich bedauere 
ungemein, daß dies Alles geſchehen iſt, und Papa wird ficherlich 
das gleiche Bedauern empfinden.“ 

„Ich möchte ihm gern ernſtlichen Grund zum Bedauern 
geben und Dir auch! Vielleicht bietet ſich mir bald eine Ge⸗ 
legenheit.“ 

„Liebe Frau, Hilda iſt nicht zu tadeln.“ 

„Oh, natürlich! Vielleicht möchteſt Du, daß ich ſie auch 
noch zu uns einladen ſoll? Gewiß! Bitte, komm doch zu uns, 
theure Hilda, und ich werde mich bemühen, Dir Deinen Auf⸗ 
enthalt ebenſo angenehm zu geſtalten, wie Dein Vater es für 
uns gethan hat. Thue es doch und beſuche uns auf ein paar 
Wochen! Du kannſt Dich darauf verlaſſen, mein Gatte wird 
nicht zugeben, daß Du binnen drei Tagen aus dem Hauſe ge⸗ 
worfen wirſt, falls er es verhindern kann.“ 

„Ich habe meinem Bedauern Ausdruck gegeben und zwar 
mit aller Aufrichtigkeit, aber ich muß ſagen, daß Dein Be⸗ 
nehmen“, — ſie unterbrach ſich ſelbſt — „lebe wohl, Käthe! 
lebe wohl, Hubert!“ 

„Willſt Du mir nicht einen Abſchiedskuß geben?“ 

Hilda verließ das Zimmer, voll von Verlangen nach der 
freien Luft, um die Atmosphäre dieſes ebenſo beſchränkten und 
vulgären als boshaften Weibes von fi hinwegzublaſen und 
ihre verſtimmten Nerven wieder zu beruhigen. So ließ ſie ſich 
denn Cupido ſatteln und war nicht anweſend, als Herr und 
Frau Fanſhawe fortfuhren. 

Aber Herr Esking gab feinen Gäſten mit verbindlichſter 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


In Boges Reſtaurant verſammelten ſich ſodann die Konferenzmitglieder 


26. Oktober 1889. 


erſtattete. Außerdem bielt Lehrer Jauer⸗Frauſtadt einen Vortrag über 


„Peſtalozzi in Spanien.“ 


* Aus Schleſien, 22. Oktober, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Nachdem einige Miniſter den in ihren Reſſorts beſchäftigten Beamten⸗ 
Kategorien in Oberſchleſten mit Rückſicht auf die ſtarke Vertheuerung 
der meiſten Lebensmittel ER EN gewährt haben, 
find auch ſeitens ſtädtiſcher Beamten und Lehrer in Oberſchleſten 
Schritte angeregt, um von den ſtädtiſchen Verwaltungen Theue⸗ 
N zu erlangen. Im landwirthſchaftlichen Vereine zu 
Neiße wurde die Mittheilung gemacht, daß die Regierung auf Veran⸗ 
laſſung des Tandıoirtbfhaftlinen Miniſters angefragt hat, od in Folge 
der diesjährigen Mißernte ein Nothſtand in Betreff des 755 
bedarfs ſich geltend macht. Falls ein ſolcher vorhanden iſt, follen die 
erforderlichen Schritte gethan werden, um dei den Frachten für Stroh, 
Torfſtreu und Torfmüll eine 2prozentige Ermäßigung herbeizuführen. 
Da dei der Knappheit an Stroh im j ein Nothſtand defürch⸗ 
tet wird, hat der landwirthſchaftliche Verein die angebotene Fracht⸗ 
ermäßigung als erwünſcht bezeichnet. Obwohl eine Einigung der 
Brauer von Sprottau und Umgegend betr. eine Erhöhung des 
Preiſes für den Hektoliter einfaches Bier um 1 Mark ſchon nach weni⸗ 
gen Tagen hinfällig geworden tft, weil die Wirthe auswärtiges Bier 
zu den alten Preiſen bezogen, iſt in Oderſchleſten eine en 
von etwa 70 Brauern und Bierverlegern zur gleichzeitigen Erhöhung 
der Preiſe von einfachem und Lagerbier um je eine Mark für den 
Hektoliter zu Stande 1 Die Tichauer Brauerei, eine der 

ößten Schleſtens, hat ſich aber davon ausgeſchloſſen und es iſt frage 
fich ob die Einigung ein längeres Leben hat, wenn die auswärtige, 
namentlich die Breslauer Konkurrenz, ſich dort um Abſatz bemüht. 
ee a eee e eee eee 
Militäriſches. 

= Koblenz, 23. Oktober. [Militäriſches]] Soeben ift, laut 
der „Kölniſchen Zeitung“, eine Kadinetsordre eingetroffen, durch welche 
der erſte Rayon verengert und im erweiterten zweiten Rayon, mit 
Ausnahme eines Strichs an den Rheinanlagen, vollſtändige Bau⸗ 
freiheit gewährt wird. Die krenelirten Mauern am Rhein und an 
der Mosel fallen. 


Nr,. 


Hochwaſſer. 

x. Uſch, 24. Oktober. (Hochwaſſer.) Seit 2 Tagen hat es 
bier faſt ununterbrochen geregnet. In Folge deſſen iſt der Waſſerſtand 
der Netze und auch der Küddow gegenwärtig ein dedeutend höherer. 
Der Pegel, welcher am 22. d. noch einen Waſſerſtand von 1,20 Meter 
nachwies, zeigte heute gegen Mittag 1,80 Meter. Die Küddow iſt 
zwiſchen Motylewo und Uſch an vielen Stellen aus ihren Ufern ger 
treten und hat die angrenzenden Wieſen überfluthet. Ein weiteres 
Steigen des Waſſers wird deodachtet. Der Pegel zeigt Nachmittags 
57 Uhr 1,86 Meter. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 24. Okt. 1 Ein internationaler 
Hotelſchwindler ſtand geſtern in der Perſon des Pferdehänd⸗ 
lers Süßkindt vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I. 
Der 54jährige Angeklagte iſt von Rußland ausgeliefert worden, um 
hier ſein Konto mit dem Strafrichter ausgleichen zu können, vorher iſt 
er in England und Frankreich geweſen und überall bat er es verſtan⸗ 
den, auf Koſten ſeiner Nebenmenſchen ein flottes Leben zu führen. 
Er batte es deſonders auf Hotelwirthe und deren Untergebene abge⸗ 
ſehen. Wenn er, 3 5 — nach weiter Reife, in einem Hotel eintraf 
und ſich als Pferdehändler ausgab, fo ließ ſein ganzes Auftreten, 
ſowie die anſcheinend gefüllte Geldkatze, die er um den Leid trug, 
einen Verdacht. daß man es mit einem auf Betrug finnenden oder 
zahlungsunfäbigen Gaſt zu thun hade, nicht aufkommen, bereitwilligſt 
wurde die Zeche angekreidet. Wenn der Angeklagte dann nach dem 
Bahnhofe ging, um die erwarteten Pferde in Empfang zu nehmen, 
jo verſchwand er auf Nimmerwiederſehen. In Hamburg führte er 
ein anderes Gaunerſtückchen aus. Er gab im Hotel an, daß er nur 
der Vorbote ſeines Kompagnons und Bruders ſei, der am folgenden 
Tage mit einem Transport edler Pferde eintreffen würde, und durch 
dieſe falſche Vorſpiegelung gelang es ihm, vom Oberkellner ein Dar⸗ 
lehn zu erhalten, mit dem er verduftete. Noch raffinirter machte er 
es in einem anderen Falle. Er ſchrieb an den Hotelbefiger einer klei⸗ 
nen Stadt, daß am folgenden Tage ſein Inſpektor dei ihm eintreffen 
würde, der eine Anzahl Pferde in Empfang nehmen ſolle, mit denen 
er, der Briefſchreiber nach drei Tagen daſelbſt ankommen würde. Der 
Inſpektor werde vorausfichtlich fein Reiſegeld verausgabt haben und 
möge der Wirth demſelben Kredit geben, bis er, der Angeklagte, die 
Schuld bei feinem Eintreffen begleichen könne. Der aviſirte „Inspektor“ 
traf auch dei dem Hotelwirth ein, es war der Angeklagte ſelbſt, der 
dann nicht nur zwei Tage lang iich gut verpflegen ließ. ſondern den 


Höflichkeit das Geleit bis zum Wagen. Hubert war jetzt in 
heiterer Laune. Denn als er ſich nach dem Urkundenzimm er 
begab, um zu melden, daß ſie zum Aufbruche gerüſtet wären, 
zeigte ſich Herr Esking von einer ſehr liebenswürdigen Seite. 
Er hatte an die kleinen Verlegenheiten gedacht, in die ſeines 
Neffen unglückliche „Spekulationen“ denſelben gebracht, und da 
er momentan einige Baarmittel überflüſſig hatte, würde es ihm 
Freude machen, demſelben eine runde Summe ohne Sicherheit, 
nur gegen ſeinen Sichtwechſel zu leihen. Die ganze Transaktion 
dauerte nicht drei Minuten; ſo ungeduldig Käthe auch war, 
hatte ſie doch keine Verzögerung bemerkt. Aber in dieſen we⸗ 
nigen Minuten erlangte ihr Gatte die Befreiung von ſehr 
drückenden, augenblicklichen Sorgen, und Herr Esking ſchloß 
einen ordnungsgemäß acceptirten und geſtempelten Sichtwechſel 
ſeines Neffen nicht in eine antike Kiſte, ſondern in einen mo⸗ 
dernen garantirt diebesſicheren und feuerfeſten Geldſchrank. 

„Ich danke Dir, theurer Onkel“, ſagte Käthe, als ſie in 
den Wagen ſtieg, „für dieſen ſehr kurzen, aber ſehr amüſanten 
1 bei Dir. Ich habe Hilda geſagt, daß ich gern ein⸗ 
mal Deine Gaſtfreundſchaft vergelten möchte.“ 

Herr Esking lächelte verbindlich, verbeugte ſich und reichte 
ihnen zum Abſchied die Hand durch das Wagenfenſter; ſo ver⸗ 
ließen ſie Klein⸗Thorburns. 

Das ſonſt in England um die Mitte des Tages übliche 
warme Frühſtück, der ſogenannte Lunch, war in dieſem Haus⸗ 
halte nicht Sitte, falls nicht etwa ein Fremder zum Beſuch dort 
weilte. Hilda kehrte erſt ſpät nach Hauſe zurück; Herr Esking 
zog ſich nach einem Spaziergange durch ſeinen Garten und feine 
Gewächshäuser gewöhnlich in das Urkundenzimmer zurück, aus 
dem er erſt gegen Abend, wenn er zum Diner gerufen wurde, 
wieder herauskam. Er beſchäftigte ſich mit der Ordnung und 
wiſſenſchaftlichen Katalogiſtrung ſeiner Sammlungen. Dieſes 
große Werk hatte bereits begonnen, als Hilda unter das Dach 
ihres Vaters zurückkehrte, und war ſeitdem ohne Unterbrechung 


Wirth auch noch um einen kleinen Betrag anpumpte und dann vers 
ſchwand. In dieſer und ähnlicher Weiſe hat der Angeklagte bei den 
e ein übles Andenken binterlaſſen, bis es endlich gelungen 
iſt, feiner habhaft zu werden. Der Gerichtshof belegte ihn mit einer 
Zuchthausſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten, 450 M. Geldſtrafe event. 
noch 2 Monate Zuchtdaus, Ehrverluſt und Stellung unter Polizei⸗ 
aufficht. Da der Angeklagte ſich ſeit faſt Jahresfriſt in Unterſuchungs⸗ 
haft befindet, fo wurden bierfr ſechs Monate abgerechnet. 
erlin, 24. Oktober. [Strafkammer.] Eine felten niedrige 
Geſinnung zeigte der Angeklagte, der am Donnerſtag der zweiten 
Strafkammer des Landgerichts I. vorgeführt wurde. Es 
war der 43jährige, ſich „Schriftſteller“ nennende ehemalige 
remierlieutenant Paul v. Berger, welcher auf der Anklagebank 
lag zu nehmen hatte. Derfelbe iſt vom Kriegsgericht wegen Dieb⸗ 
ahls und eg zu vier Wochen Gefängniß und zur 
0 00 aus dem Militärſtande, im vorigen Jayre wegen Betruges 
vom Schöffengericht zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt worden. 
etzt war er wiederum zweier recht ſchwerer Betrugsfälle beſchuldigt. 
vorigen Sommer hatte die Sprachlehrerin Fräulein G. das Un⸗ 
glück, den Angeklagten kennen zu lernen. Sie ſchenkte feinen Be⸗ 
werbungen Gehör und verlobte fi mit ihm. Der 2 hat ſte 
mit einem wahren Gewebe von Lug und Trug umgeben. Er gad ſich 
für einen vermögenden Mann aus, der demnächſt eine bedeutende Erb⸗ 
ſchaft ausbezahlt erhalten würde, er prahlte mit einflußreichen, hohen 
Bekannten und Gönnern und ſtellte feiner vertrauensſeligen Braut eine 
baldige Hochzeit in Ausſicht. Aber ſchon kurze Zeit nach Anknüpfung 
der Bekanntſchaft ließ er durchblicken, daß er ſich in augendlicklicher 
Geldverlegenheit befände. Seine Braut gab ihm gerne das erbe ene 
Darlehn von 1200 M. Sie hatte ſich viele Jahre lang als Lehrerin 
in England aufgehalten und ſich dadurch ein kleines Vermögen von 
5500 M. erworben. Innerhalb zehn Monaten hatte der Angeklagte 
ihr das Geld dis auf den letzten Pfennig unter den perfldeiten Vor⸗ 
fpiegelungen abgeſchwindelt. Selb ihr Mobiliar mußte fie verkaufen, 
damit der Angeklagte neue Mittel erhielt, „derartiger Plunder 
ne ſich nicht für die demnächſtige wohlhabende Frau v. Berger.“ 
der nicht genug damit, ſchwindelte er auch noch der detagten Mutter 
ſeiner Braut 100 M. ab. Die „Schriftſtellerei“ des Angeklagten 
ſcheint ſich auf die Abfaſſung von lügenhaften Briefen an feine Braut 
beſchränkt zu haben, es gelangten einige derſelben zur Verleſung, in 
denen er ſtets neue Anforderungen an ſeine Braut ſtellt, demnächſtige 
Rückgabe der Darlehne in Ausſicht ſtellt und hoch und theuer ver» 
fichert, daß er nicht anders handele, wie er es vor ihr, vor Gott und 
feinem Gewiſſen verantworten könne. Der Angeklagte bat feine Braut 
und deren Mutter, die im Verhandlungstermine einen bejammerns⸗ 
werthen Eindruck machte, grenzenlos unglücklich gemacht, die Erſtere iſt 
wieder nach England gegangen, um aufs Neue Unterricht zu ertheilen. 
Der Angellagte gab zu, daß alle feine Angaben über ſeine glänzende 
Vermögenslage, ſowie über ſeine Zukunft erfunden waren, es hätten 
ihm vielmehr alle Mittel zum Unterhalte gefehlt und die Noth hade 
75 zum Betrüger gemacht. Der Staatsanwalt beantzapte gegen den 
ngellagten 2 Jahre 2 Monate Gefängniß. 5 Jahre Ehrverluſt und 
1000 M. Geldſtrafe, event. noch 100 Tage i a Der Gerichts ⸗ 
bof erkannte auf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß, Zährigen Ehrverluſt 
und 1000 M. Geldfirafe oder noch 100 Tage Gefängniß. 
B. C. Berlin, 24. Oktober. Die Frage, ob die ſog. „Patent⸗ 
laſchen“ zu den Schankgefäßen gehören, welche mit Füllſtrich und 
ezeichnung des 57 1 10 verſehen ſein müſſen, oder im Sinne des 
Reichsgeſetzes vom 20. Juli 1881 zu denjenigen, welche als „Verſandt⸗ 
flaſchen“ mit feſtem Verſchluß von dem Füllſtrich und der Inhalts⸗ 
angade befreit find, gelangte heute in der Reviſtons inſtanz zur Prüfung 
vor den Strafſenat des Kammergerichts. Bei dem Schankwirth O. 
hierſelbſt waren nämlich 9 mit Bier gefüllte Patentflaſchen, die er in 
demſelden Zuſtande, wie er ſie von der Brauerei erhalten, ſeinen Gäſten 
vorgeſetzt hatte, ohne Füllſtrich und Inhaltsangabe vorgefunden worden, 
worauf er auf Grund des erwähnten Reichsgeſetzes angeklagt, aber 
ſowohl in erſter wie in zweiter Inſtanz unter der Begründung frei⸗ 
geſprochen wurde, daß das qu. Geſetz bier keine Anwendung finden und 
der betr. Schankwirth nicht verantwortlich gemacht werden könne, weil 
es Ab nicht um Schank⸗, fondern um Verſandtgefäße handle. Hier⸗ 

egen legte die Staatsanwaltſchaft Reviſton ein, welche auch von dem 
Vertreter der Oderſtaatsanwaltſchaft, St.⸗A. Lademann, für begründet 
erachtet wurde, da es ſich bier nicht um Flaſchen mit „feſtem“ Verſchluß 
im Sinne des Geſetzes gehandelt habe. Eine Verfügung des Miniſters 

r Handel und Gewerbe, welche dehufs Handhabung des in Rede 

ehenden Geſetzes unterm 23. April 1884 erlaſſen wurde und, wenn 
auch nicht als geſetzliche Norm, ſo doch als berechtigte und zutreffende 
Interpretation des Geſetzes erachtet werden müſſe, ſpreche ſich dahin 
aus, daß die Verichlüffe mit Drahtbügeln, und um ſolche handle es 
Ab dei den Patentflaſchen, nicht als „feſte“ im Sinne des Geſetzes 
erachtet werden lönnten. — Es ae ſich ſonach Aufhebung der 
Vorentſcheidung. Der Senat erkannte hierauf dieſem Antrage gemäß 
und wies die Sache nochmals in die Vorinſtanz zurück, damit die in 
der Vorentſcheidung mangelnde Feſtſtellung getroffen werde, ob die in 
Rede ſtehenden Flaſchen im Sinne des Geſetzgebers, der zwiſchen feſt 
und nicht feſt verichloßenen Flaſchen in Rückſicht auf die Anbringun 


fortgeführt worden, aber Reſultate ließen ſich bis jetzt noch kaum 
wahrnehmen, da Herrn Eskings Entwurf ſo weit angelegt und 
ſeine Ausführung ſo gründlich war, wie dies in allen anderen 
Dingen, die er unternahm, der Fall zu ſein pflegte. Und bei 
dem Reichthum ſeiner Sammlungen und den eingehenden Ab⸗ 
handlungen, die jeder einzelne Gegenſtand erforderte, Hätte die 
Aufgabe für ein halbes Dutzend fleißiger und gelehrter Mit⸗ 
arbeiter vollauf zu thun gegeben. 


So war Herr Esking von feinem Inſpektions ſpaziergange 
nach dem erſten Frühſtück dis zur Dinerſtunde am Abend täg⸗ 
lich in Anſpruch genommen. Wenige Mädchen, nicht einmal die 
beſten, hätten dies Alleinſertrein agen können, aber Hilda ſchien 
es nicht zu fühlen. Sie las, zu ihrem Ruhme ſei es geſagt, 
keine Romane, ſie erbot ſich nicht, ihrem Vater behilflich zu 
fein, fie ließ ſich im Zimmer der Haushälterin oder in der 
Küche nicht öfter ſehen, als unumgänglich nothwendig war, aber 
wenn irgend Jemand daraus geſchloſſen hätte, daß ihr Leben 
eintönig, oder fie ſelber beſchränkten Gelſtes geweſen, jo hätte 
er damit einen lächerlichen Irrthum gemacht. Hilda weilte be⸗ 
ſtändig in der freien Luft, — Winter und Sommer, Regen 


oder Sonnenſchein, das war ihr gleich. Wenn das Wetter ſo 


ſchlecht war, daß ſie ſich nicht hinausbegeben konnte, ohne mehr 
Unannehmlichkeiten erdulden zu müſſen, als der Genuß der 
friſchen Luft ihr aufwog, ſo ſaß ſie auf einem Stuhl in der 
überdachten offenen Galerie, die von dem älteren Gebäude nach 
dem Urkundenzimmer führte. Dort ſaß ſie, las zuweilen ein 
wenig, ſelten nur beſchäftigte fie ſich mit einer Handarbeit, und 
war zufrieden, den Wind und die feuchten Dünſte des Gartens 
fühlen zu können. 


Denn dieſe bildeten, wenn die Sonne nicht ſchien, ihr 
Entzücken, — oder richter geſagt, ihre unerläßlichen Exiſtenzbe⸗ 
dingungen. Auch am ſchönſten Tage „genoß“ fie nicht etwa die 
friſche Luft. Der Aufenthalt im Freien war ihr eine Noth⸗ 


des Füllſtrichs und Rauminhalts ausdrücklich unterſcheide, in die eine 
oder die andere Kategorie gehören. 

— Kümmelblättchen. Auf einer einſamen Bank im Thiergarten 
nahmen an einem Auguſt⸗Nachmittage drei Perſonen Platz, von denen 
einer unverkennbar ein Landdewohner war. Nach kurzer Unterhaltung 
holte einer ſeiner Begleiter drei Karten hervor. Der dritte Mann de⸗ 
zeichnete eine derſelden mit ſeinem Finger und verwandte nun keinen 
Blick von den Handbewegungen ſeines Genoſſen. Dieſer legte die de⸗ 
zeichnete Karte auf die beiden anderen und ap die andere Hand zur 
Hilfe zu nehmen, und ohne eine deſtimmte Reihenfolge inne zu halten, 
legte er die drei Karten vor ſich auf die Bank. „Dies iſt die Karte“ 
erklärte der dritte Mann. Die bezeichnete Karte wurde aufgedeckt und 
es ſtellte ſich heraus, daß es die richtige war. Derjenige, der mit den 
Karten hantirte, holte gleihmüthig einen Thaler hervor und zahlte ihn 
dem Gewinner. Das Spiel wiederholte ſich noch mehrmals, sets verlor 
der Mann, der rathen ließ. Da dekam auch der Landbewohner Luſt, 
ſein Glück zu verſuchen. Er ſetzte einen Thaler und gewann. Er ge⸗ 
wann dann noch einen zweiten und dritten Thaler. yes ſetzte er ein 
Zebnmarkſtück. Das Spiel änderte ſich, er verlor. Nachdem er zum 
rag Male verloren, hoffte er, den Verluſt durch verdoppelten Ein⸗ 
atz wieder einzuholen. Er verlor wieder. Nach wenigen Minuten 
war ſeine ganze Baarſchaft, ca. 60 Mk. in die Taſche des Gewinners 
gewandert. Gleich darauf ſaß er allein, die beiden Männer hatten ſich 
ſeitwärts in die Büſche geſchlagen. Der Landbewohner war das Opfer 
von Bauernfängern geworden, die das uralte Kümmelblättchenfpiel mit 
ihm ce batten. Betrübt ging er des Abends durch die Straßen. 
Da führte der Zufall ihm den einen der beiden Gauner, denjenigen, 
der mit den Karten hantirt hatte, entgegen. Er ließ ihn verhaften. Auf 
der Wache ſtellte ſich heraus, daß man einen guten Fang gethan; der 
Feſtgenommene war der dereits ſieden Mal wegen Kümmeldlättchen⸗ 
ſpiels vorbeſtrafte Viehmakler Carl Schulze. Am Donnerſtag ſtand 
derfelbe vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I. Seinen 
Komplizen wollte er nicht kennen. Der Gerupfte erzählte, daß der An⸗ 
geklagte ich Unter den Linden an ihn berangefchlängelt und ihn zu⸗ 
nächſt nach einem Kellerlokal am Pariſer Platz verſchleppt habe. Dann 
ſei der Spaziergang nach dem Thiergarten unternommen worden und 
unterwegs ſei der dritte Mann zu 1 geſtoßen. Der Gerichtshof 
belegte den Angeklagten mit einer Gefängnißſtrafe von zwei Jahren 
und einer Geldſtrafe von 1000 Mark oder noch 200 Tagen Gefängniß. 

Liſſa, 24. Oktober. [Schwurgericht. Späte Sahne. 

Heute Nachmittag wurde die am Montage begonnene diesmalige 
Schwurgerichtsperiode deendet. Am Montage ſtanden zwei Sachen 
an, in denen wegen Meineids verhandelt wurde. Die unoerehelichte 
Dienſtmagd G. aus Ragot (in dieſer Sache war die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen) wurde wegen wiſſentlichen Meineids zu 6 Monaten 
Zeugniß — der Schuhmacher Bloy aus Rawitſch wegen deſſelben Ver⸗ 
drechens zu 1 Jahr Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverluſt, feine Ehe 
frau zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Dienſtag ſtanden gleich⸗ 
falls zwei Sachen an. Die Arbeiterin Agnes Grobelna aus Zglinec 
wurde wegen Widerſtandes gegen einen Forſtſchutzdeamten mit 3 Monaten 
Gefängniß, der Knecht S. aus Terespotecki wegen verſuchten Ver⸗ 
drechens gegen die Sittlichkeit (Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen) mit 
6 Monaten Gefängniß deſtraft. Am Mittwoch wurde gegen den 
Abdecker Karl Schulz zu Koſten⸗Abbau verhandelt, wegen eines voll⸗ 
endeten Verbrechens gegen die Sittlichkeit. Als Wahloertheidiger fun⸗ 
girte Rechtsanwalt Rockau. Gegen vierzig Zeugen waren geladen. Es 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Geſtern dauerte 
die Sitzung dis 8 Uhr Abends und wurde heute Morgen bis Nach⸗ 
mittag 2 Uhr fortgeſetzt. Der Angeklagte wurde zu 8 Jahren Zucht⸗ 
ausſtrafe verurtheilt. — In vergangenen Woche verhandelte die Strafs 

ammer einen Diebſtahl, der ſchon im Jahre 1882 hier vorgekommen 
iſt. Es wurden damals deim Fleiſcher Wenor Miürfte und Schinken 
im Werthe von 90 Mark geſtohlen. Einer der Diebe, welcher inzwiſchen 
zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war, drachle jenen Dieb 
ſtahl feinen Mitgefangenen gegenüber zur Sprache, welcher Umſtand 
die Wiederaufnahme des vor ſteben Jahren . ge Verfahrens 
zur Folge hatte. Es hatten ſich damals zwei Männer bei dem Ein⸗ 
druch betheiligt, der eine Angeklagte wurde zu 4 Jahren, der Andere 
zu 3 Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
Juriſtiſches. 

* In einer vom 20. Mai d. J. datirenden Entſcheidung lezt das 
W in allgemeinen Umriſſen einige der Grundſätze 
dar, welche für die Tease der Zudilligung von Unfallsentſchädigungen 
die leitenden fein follen. — Danach entſpricht es durchaus nicht der 
woblthätigen Abſicht des Geſetzgedersz, wenn der Begriff de Be⸗ 
triebsgefa br zu eng und peinlich eingeſchränkt wird. Es iſt insde⸗ 
ſondere für Zubilligung der Unfallsrente nicht erforderlis, daß der 
Unfall in unmittelbarem Zuſammenhang mit den Betriebsmitteln 
ftebt, es genügt velmehr, wenn dieſer Zuſammenhang ein auch nur 
mittelbarer iſt. Ein Betriebsarbeiter, dem eine mit Gefahr verbundene 
Dienſtleiſtung aufgetragen wird, iſt nicht in der Lage, vor der Ausfüh⸗ 
rung prüfen zu können, ob ein ihn dabei treffender Unfall auch un⸗ 
mittelbar mit dem Betriebe ſelbſt zuſammenhängt, es wäre unbilli 


wendigkeit, nicht ein Luxus, — das heißt, er bereitete ihr 
keinen bewußten Genuß, aber ohne denſelben vermochte ſie nicht 
zu leben. Hatte ſie ihn in unbeſchränktem Maße, ſo konnte ſie 
jeglicher Art von „Beſchäftigung“ leicht entbehren. 


Dieſe Eigenthümlichkeit intereſſirte ihren Vater ungemein. 
Sie hatte ihm auch vorgeſchwebt, als er ſagte, Hilda würde 
vielleicht eine Schildmaid geweſen fein, wenn fie vor fünfzehn 
huadert Jahren gelebt hätte. Sie paßte durchaus zu ihrer 
ſchönen Geflalt, ihrem bewunderungswürdigen Teint, ihren 
großen blauen Augen und der reichen Fülle goldenen Haares; 
dies gehörte untrennbar zu der in ihr in die Erscheinung ges 
tretenen vollkommenen Verwirklichung des unverfälſchten und 
edelſten Typus der rein angelſächſiſchen Race, wie man ihn 
heutzutage beinahe niemals mehr findet. Hätte dies inſtinktive 
Verlangen nach dem beſtändigen Aufenthalt im Freien dem 
Weſen feiner Tochter gefehlt, fo würde Herr Esking fie nicht 
mit ſolchem Stolze als ein „specimen“ betrachtet haben. Da 
ſie auch dieſen Zug beſaß, war er überzeugt, daß auch all die 
anderen Vorzüge jenes alten Geſchlechts, die er ſo viel höher 
ſchätzte, als die entartete Miſchlingsrace feiner Zeitgenoſſen, ſich 
bei ihr offenbaren würden, ſobald der rechte Anlaß ſie wach⸗ 
riefe. Was er darunter verſtand, wird ſich ſpäter zeigen. 


Beim Diner theilte er ihr mit, daß Herr Geneſt ihm einen 
Beſuch gemacht und das neue Pferd mitgebracht hätte. Hilda 
ſagte ihm, was Georg über „Lorbeerblatts“ Charakter ihr an⸗ 
vertraut, — daß es als Reitpferd unbrauchbar, hingegen im 
Geſchirr verhältnißmäßig ruhig wäre. Eine gewächliche Be ⸗ 
ſprechung dieſer Eigenthümlichkeit des Pferdes mit Abſchweifun⸗ 
gen in die alte Geſchichte des Warrenhofes und den Stamm⸗ 
baum der Geneſts dauerte während der ganzen Mahlzeit. Herr 
Esking wußte unvergleichlich viel mehr über den Wohnſitz und 
die Familie, als der Gutsherr oder ſogar Georg, — in Folge 
feiner geduldigen Forſchungen im Archive von Thorburns; und 


ihm, wenn er dabei verunglückt, das Recht auf Rente deshald zu ver, 


ſagen, weil der Unfall nur mittelbare Beziehung zum Betriebe hatte 


Die Rente darf auch dann nicht abgeſprochen werden r Bes 
triebsunternehmer oder ein ea, deren Bra Hen = 
Arbeiter regelmäßig nicht nachprüfen darf, aus Gefälligkeit, allgemeiner 
Menſchen⸗flicht u. |. w. einem Dritten geftattet, gelegentlich aus den 
Betriebseinrichtungen und aus der Thätigkeit des Betriedsperſonals 
Vortbeil zu ziehen und demnächſt der, folder Anweiſung gemäß Hilfe 
yeiftende Arbeiter verunglückt. Die Grenze, innerhalb deren ſolchen 

alles die Rente zuzubilligen, iſt nur dahin zu ziehen, daß die dem 

ritten geſtattete Nutzung der Betriebsmittel deziehungsweſſe Webers 
laſſung des Betriedsarbeſters am Orte und zur Zeit des Betriebes 
erfolgt, daß dabei auch die Betriebsmittel und der Arbeiter im übrigen 
in einer Weiſe verwendet werden, die ihrer regelmäßigen Thäkig⸗ 


keit im weſentlichen entſpricht, daß endlich der eingetretene Unfall nich! 


auf einer, der gewöhnlichen Thätigkeit vollſtändig frem i 
Gefährdung beruht. Dieſen Ausführungen enifpredend iſt de det, 
meiſter in einer Neparatur- und Schmiede⸗Werkſtatt eines Tiefbau, 
betriebes für rentenderechtigt erklärt worden, welcher dabei verun⸗ 
glückte, als er, mit Bewilligung des Betriebunternehmers, unter 
eines Bee e d br bed Beben . 88. 
eparirte, nerlei Beziehun f 
tsiebäunternehmen fand ebene n e 


f Handel und Verkehr. 
Berlin, den 25. Oktober. (Zeleg. Agentur von Alb. Lichtenſtein) 
ot. v. 4 


Gedleatz 88 32 89 50 
oldrente 86 6 
104 25 104 30 | Oeſtr. Kred.⸗Akt. 316 50165 2 
eſtr. 171 05171 30 Oeſtr.⸗Fr. Staatsb. 8 100 501101 60 
Oeſtr. Silderrente 73 — 73 —Lombarden 54 10) 54 10 
Ruff. Banknoten 211 301211 60] Fondſtimmung 
Ruff. konſ. Anl. 1871 — - | — — befeftigend 

Spiritus, zum Schluß ermattend. 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 95 500 95 90 Poſ. Provinz. B. A. — —|— — 
Mainz Ludwigbf. dto. 125 601125 50 Landwirthſchft. B. a —-—— — 
Mariend. Mlawka dto 65 50 65 30 Poſ. Spritfabr. B. A. — —| — — 
Mekl. Franzb. Friedr. 163 751163 70 Berl Handelsgeſellſch 194 25194 90 
Warſch⸗Wien. E. S. Al95 ‘01199 — Deutſche B. Akt. 171 90171 90 
Galizier E. St. Akt. 82 25 82 50 Diskonto Kommandit235 40235 50 
Ruff ene 93 40/93 50 Königs⸗u. Laurahütte 176 251175 25 
dto. 68 Goldrente 113 601113 60 Dortm. St. Pr. La. A. 126 201125 
dto. zw. Orient. Anl. 64 60 64 90 regen Steinſalz 51 —| 61 50 
dto. Präm.⸗Anl. 1866152 - 1153 — Schwarzkopf 280 - 1279 50 
Italieniſche Rente 9340| 93 60 Bochumer 231 502331 25 
Rum. 11 Anl. 1880106 60106 70 Gruſon 230 — 236 — 
Nachbörſe: Staatsbahn 10) 60 Kredit 165 80 Diskonto⸗Kom. 235 20 

Aeli 2. Dfoer Non kurs Nachrichten] Im 

erlin, 24. ober. onlur3:Nahridhten. de 
Konkurſe über das Vermögen 1) des Buchbinders Otto Ranft, in 
Firma Ranft u. Böttger ſtellte der Verwalter Fiſcher im Prülfungs⸗ 
termin den etwa 5400 Mark detragenden Forderungen eine Dividende 
von 8 pCt. in Ausſicht; 2) des Kaufmanns Paul Roſenberg konnte 
der Verwalter Fiſcher im heutigen Prüfungstermin den Forderungen 
ohne Vorrecht von 59 400 Mark eine Dividende von 185 1Ct. dei 
Durchführung des Verfah ens in Ausſicht ſtellen. In dem Konkurſe 
über das Vermögen des Kravattenfabrikanten Oskar Pöhn hier wurde 
im erſten Termin der Kaufmann Roſenbach als Verwalter beſtätigzt 
und den Forderungen obne Vorrecht von 13 750 M. eine Dividende 
von 24 pCt. in Ausſicht geſtellt und beſchloſſen, das Waarenlager 
möglichſt im Ganzen meiftbietend zu verkaufen. — Konkurs iſt eröffnet 
über das Vermögen der Handlung Ferſenheim u. Co. bier, Kaiſer 
Wilhelmſtr. 383. Konkursverwalter iſt der Kıufmann Sieg, Pots⸗ 
damerſtr. 118. Anmeldefriſt 17. Dezemder. Termin 9. November er. 
— Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns Leopold Salo⸗ 
mon, Große Frankfurterſtr. 124, iſt durch erfolgte Ausſchüttung der 
N richten. [A 

onkurs⸗Nachrichten. uswärtige Konkurſe. Eröff⸗ 
5 Beim Gericht zu: Altona. Bäder Jacob van der Smi 15 
in Ottenſen. Frankfurt a. Main. Sattler Adolph Franz Leyſens daf. 
Greiz. Kaufmann Albin Bauer daſeſbſt. Caſtrop. üͤtzenmacher FJ. 
Siemann daſeldſt. Oſchersleben. Kaufmann Carl Lenzner daſeldſt. 
Plauen. Handelsmann Joh. Chriſtian Koder daſelbſt. 

"Sredian, 24. Oktober, vz dur Vormittags. Die Stimmung am 
eutigen Markle war im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot 
reiſe zum Theil unverändert. 

Weizen in matter Stimmung, per 100 Kilogt, alter ſchleſiſcher 
weißer 16,80 -17.80—18,20 M., gelber 16,60 — 17,80 — 18. ff, 
feinſte Sorte über Notiz vez. — Roggen feine Qualitäten preis haltend 
ver 100 Nilegr. 10,50 —16.70—17,10 . einſte Sorte über Notiz bez. 

* 2 ER 


Konſolidirte 49 Anl.106 501106 50 Poln. 7 andbr. 62 10 


er hatte eine kurze, gedrängte und ſachgemäße Weiſe des Er⸗ 
zählens, welche Hildae Aufmerkſamkeit ſtets gefeſſelt hielt. 

Aber nachdem der Diener das Zimmer verlaſſen, theilte 
Herr Esking feiner Tochter den eigentlichen Zweck des Beſuches 
mit. „Es ſcheint, mein liebes Kind, daß Georg Dich ſehr bes 
wundert.“ tete A 

„Das weiß ich, Papa,“ antwortete ſie gelaſſen 

„Wirklich? und was er widerteſt Du ihm?“ 

„Ich hatte keine Gelegenheit, ihm eine eigentliche Erwide⸗ 
rung zu geben. Ich gab ihm nur zu verſtehen, daß ich ein 
derartiges Gefühl für ihn nicht empfände.“ 

„Es thut mir leid, das zu hören, mein liebes Kind, falls 
es wirklich Dein Ernſt war. Für die Tochter eines Fabrikan⸗ 
ten iſt es ein ſchmeichelhafter Antrag. Jedermann würde die 
Geneſts vom Warrenhofe gern wieder ihren alten Platz ein⸗ 
nehmen jehen.“ 

„Ich würde es allerdings auch ſehr gern ſehen,“ meinte 
2 lächelnd, „falls es nicht auf meine Koſten geſchehen 
ollte. 

„Aber Georg iſt ein prächtiger, junger Mann. Er wir. 
ſich auch ſo aus eigenen Kräften eine gute Stellung im Leben 
gewinnen und mit der Hilfe, die Du ihm gewähren könnte, 
mein liebes Kind, würde er Großes erreichen. Ueberlege es Dir. 
Perſönlich haſt Du nichts gegen ihn einzuwenden?“ 

Wein, ich habe nichts gegen ihn. Was meinſt Du aber 
eigentlich, Papa? — It es Dein Wunſch, daß ich Herrn „ eorg 
Geneſt heirathen ſoll?“ 

„Du magſt es ſo ausdrücken, ja. Er wird bald auf 
längere Zeit aus der Stadt kommen, und ich mochte, daß er 
uns oft beſuchte, damit wir ihn beobachten können. Ich habe 
wenig Zweifel darüber, was die Folgen fein werden, ſo weill 
Du in Frage kommſt.“ 


„Ich auch nicht, Papa!“ 


| 
l 


(Fortfegung folgt.) 


— Berfte nur  Dnalitäten beachtet, per 100 Kg. 15,50—16,50— 15,80 
Dis 16,00, meihe 17,50 DE — be“ ohne Aenderung, ver 100 Kilogr. 


14.70— 15,20 16,20 M. ait verkäuflich, per 100 Kilo 
60 -1850--1400 9. gut bebaupfet, per 100 Allo: 
7 a 91900 — 17,00 — 19,00 


Rar. H enen cserändert, per 100 Kilo _17,00—17,50—18,00 
M 


i .— lein ſchwer verkäuflich. — 
Delſaaten in feſter Stimmung. — Schla 3 350 5 


kuchen preishaltend, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 16,00 —16,25 M., 
fremder 14,50—15,00 Mark. 
13,00—13,50 Mtl. Kleeſamen mehr Kauflust, rother ver 
Kilogr. 35 dis 38—44 M., weißer 38—41—48 Marl. — Mehl in 
ruhiger Haltung, per 100 gramm incl. Sack Brutto Weizen⸗ fein 
0026,80 e., Hausbacken⸗ 25 5026,00 M, Roggen⸗Futtermehl 
10.20— 10.60 N., Weisenlleie 860-905 M. — Deu zer 50 Alles 
gramm 3,50 bis 380 DL — Koggenſtrob ver 600 Kilo 
gramm 38.00—-42,00 Mark. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 


23, Okto ber. 24. Oktober. 
Hein Brodraffinadt — A 
fein Brodraffinade 8 re Fi 
Gem. Naffinade II. 26,7527, 50 M. 26,75—27,50 M. 
Gem. Mel I. 2525 N. | 25,8 M. 
Kruſtallzucker J. 96,50 M. 26,50 M. 
Krnſtallzucker II. — — 
Male 1 — EL 
e = di 
Ten — am 23. Oktober: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
> 24. Ditober. 24. Oltober. 


Granulister Zucker 
Kornzucker Rend. 92 Proz. 

dito. Rend. 88 Proz. 14.80 — 15.10 M. 
Nachyr. end. 75 Proz. 10.50 — 12,00 M. 

Tendenz am 24. Oktober: Ruhig. e 

Danzig, 21. Oktober. Getreide⸗Börſe. (9. v. Morſtein. 
Weiter: ee — Wind: ND. h . 

Weizen. Inländischer bei jehr kleinem Angebot ziemlich unver⸗ 
ändert, tranfit gefragter und Preiſe eher etwas feſter. Bezablt wurde 
für inländiſchen bellbunt krank 122 Pfd. 165 M., helldunt 125 Pfd. 
172 M., Sommer» 125 Pfd. 172 M., für polniſchen zum Tranſit gut⸗ 
bunt Geruch 128 Pfd. 132 M., bellbunt 125 Pfd. 133 M., 131 Pfd. 
138 M. per Tonne. Termine: Oktober⸗Novem⸗ber zum freien Vers 
kehr 176 M. Br. November ⸗Dezemder tranfit 131 M. bez. Dezemder⸗ 
anuer tranfit 133 M. bez., April⸗Mai zum freien Verkehr 184 M. 
d., tranfit 135 Mark dez, Juni⸗Juli tranſtt 1423 M. Br., 1414 M. 
Gd. Regultrungsvreis zum freien Verkehr 175 Mark, tranfit 132 M. 
— t onnen. 
er feſt. Inländiſcher ohne Handel. Polniſcher zum Tranſit 
124/5 Pfd. 104 Mark per 120 Pfd. per Tonne. Termine: Oktober ins 
jändiſcher 1544 M. Gb., per Oktoder⸗Novemder inländ. 153 M. Gd., 
tranfit 102 M. Gd., per Novemder⸗Dezember inländ. 152 M dez, 
tranſit 101 M. Gd. ver April⸗Mai inländ. 157 M. bez., tranfit 1074 
M. Br., 108 M. Gd. Reaulirungspreis inländiſcher 154 M., unter 
polniſch 104 M., tranſit 103 M. Gekündigt 50 Tonnen. 

Gerſte iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranſtt hell 101 Pfd. 100 M., 
102% Pfd. 102 P., 99 Pfd. und 100 Pfd. 103 M., 116 Pfd. 113 M., 
weiß 101 Pfd. 113 M., 111 Pfd. 125 M. per Tonne. Hafer und 
Erbſen ohne Handel. — Wicken inländiſche 140 M. per Tonne be 
zahlt. — Senf ruſſiſcher zum Tranftt braun 125 M. per Tonne ger 

andelt. — Weizenkleie zum eeexport grobe 4,05 M., mittel 3,95 

per 50 Kilo gehandelt. — Spiritus kontingentteter geſtern nach 
Börſe loto 524 M. bez., beute loko 525 M. Gd., Oktober 514 Mark 
d., Oktobder⸗Mai 51 M. Gd., nicht tontingentirter lolo 325 M. Gd., 
Oktober 32 M. Gd., Oktoder⸗Mai 311 Mark Gd. 


15,50 16,00 M. 
14,60 — 1 5,10 M. 
10,50 —12.00 M. 


15.80-16.00 M. 


Stettiu, 21. Oktober. An der Börſe.] Wetter: Bewölkt. 
Temperatur 4 8 Grad Reaum. Barometer 283. Wind: O. 
Weizen höher, ver 1000 Kilo loko 177 bis 180 M. bez., ver 


t 181-1815 M. bez., per Oktober⸗November 180,5 — 181,5 
A ber. 181.25 M. Br. u. Gd. per Novemder⸗Dezember 180,5 dis 
181,5 M. bez., per April⸗Mai 188—188,5 M. bez. — Roggen höher, 
per 1000 Kilo loko neuer inlänvifcher 158 bis 161,5 M. bez., per 
Oktoder 160,5 M. dez., ver Oktober ⸗ November 160 160,5 M. 
dez, ver November - Dezember 160 —160,5 Mk. bez., per April Mai 
164 M. bez., per Mai⸗Juni 165 bis 165,25—165 . bez. — Gerſte 
per 1000 Kilo loto Märker 160 bis 170 M. dez. — Hafer per 1000 
Kilo lolo Pommerſcher 148 bis 153 Mk. — Rüböl feſter, per 100 
Kilo lolo ohne Faß bei Kleinigkeiten 69,5 M. Be., per Oktober 
68,5 Mt. Br., per April⸗Mai 61,5 Mk. Br. Spiritus wenig 
verändert, per 10 000 Liter-Prozent loko ohne Faß 70er 32 M. bez., 
50er 51,5 M. bez., per Oktober 70er 31,5 Ml. bez., per Dun? 
November 70er 31 M. nom., per November: Dezember 70er 39,6 M. 
nom., per April⸗Mai 70er 31.5 M. Br. — Angemeldet: 10 000 
Liter 70er Spiritus. — Regulirungspreiſe: Weizen 181,5 Mark, 
Roggen 160,5 Mark, Spiritus 70 er 31,5 Mark. — Nichtamtlich. Petro⸗ 
leum loko 12 M. verz. 

Polniſche Apt. Liquidations⸗ Pfandbriefe. Verlooſung 
am 2., 3. und 4. September 1889. Auszahlung am 1. Dezember 1889 
bei den Staatskoſſen in Polen und Mendelsſohn u. Co. zu Berlin. 
a 1000 Rbl. Nr. 1 51 103 152 218 240 279 367 666 680 729 
849 — 1088 093 109*) 137 430 472 473 476 522 823 970 — 2112 
214 336 413 421 437 501 548 969 977 — 3103 131 168 225 317 
341 364 368 573 656 762 772 774 848 909 989 — 4017 038 082 
096 203 206 228 299 406 421 420 510 543 563 570 633 692 878 
884 928 972 974 993 5023 038 104 132 217 288 311 360 405 
512 722 735 783 824 872 899 951 969 971 6054 035 052 431 
564 672 707 739 746 961 7063 110 132 377 380 534 586 634 
641 795 840 853 941 996 — 8075 140 196 210 367 386 478 490 
537 665 726 906 988 — 9012 119 205 221 233 463 538 558 754 
912 937 986 10057 076 091 189 205 259 279 324 434 484 492 
507 640 674 678 11037 077 096 129 187 205 280 415 471 757 
768 852 853 935 957 996 — 12014 055 113 188 230 291 308 352 
427 512 527 654 696 745 823 867 993 969 13350 119 187 386 
422 436 570 615 682 706 714 14005 020 037 075 178 254 306 
423 509 543 568 693 895 985 15046 055 088 164 176 263 291 
353 424 434 596 995 16009 070 144 322 397 491 497 504 514 
561 611 638 742 761 904 908 968 977 — 17080 182 244 264 468 
480 498 501 504 515 527 608 684 775 835 873 949 975 978 — 
18027 029 039 060 154 232 324 395 430 542 625 652 857 888 904 
19039 055 072 152 204 218 280 409 693 717 829 877 948 

213 262 347 579 597 608 748 775 984 — 21092 160 244 256 
292 307 362 507 729 775 816 839 862 878 899 920 974 — 22010 
187 189 192 220 292 336 352 390 459. 

a 500 Rbl. Nr. 102 154 297 316 433 512 558 582 659 669 — 


„) Auf dieſe Nun mer wird am 1. Dezember 1889 eine à Oonto- 
Zahlung von 992 Rubel 52 Kop. und am 1. Juni 1890 die Reſtaus⸗ 
zahlung mit 7 Rubel 48 Kop. nebſt Zinſen ſtatlfinden. 


985 
27237 


1058 144 354 384 497 554 927 995 996 — 2138 177 263 506 530 
547 661 692 754 867 3010 064 200 253 300 358 584 605 638 
808 889 911 937 939 — 4146 157 172 284 319 578 822 832 844 — 
5169 184 270 374 542 604 666 685 740 763 793 802 836 853 943 — 
6037 084 095 167 214 247 315 417 562 677 737 784 832 2 — 


624 652 661 722 . e 


13153 194 203 381 384 412 548 599 686 703 728 788 882 914 939 

9 14034 200 211 215 219 298 318 381 517 570 619 773 
821 900 923 948 971 993 15039 099 154 289 340 417 546 572 
595 597 648 694 707 874 998 16009 133 177 244 269 368 436 
722 726 752 820 854 905 — 17007 036 115 223 230 300 305 348 
405 441 502 536 582 611 730 749 775 823 951 999 — 18003 017 
057 176 202 235 246 275 351 468 517 546 558 574 638 725 734 
804 865 998 — 19060 076 108 409 418 516 549 561 671 732 958 — 
20.21 074 156 205 226 434 608 642 699 740 878 953 994 — 21013 
182 267 532 637 736 737 988 — 22233 302 358 466 628 632 869 — 
23160 215 250 256 299 350 465 518 587 622 884 991 — 24079 240 
735 837 855 920 952 — 25116 217 294 558 593 856 886 — 26104 
116 134 237 268 280 333 581 627 838 853 866 880 980 — 27019 
058 060 099 122 156 305 314 707 841 909 954 961 28141 234 
308 344 373 472 518 696 751 811 821 865 900 911 — 29001 
905 as 5 182 272 324 335 350 473 521 528 709 747 813 
830 19. 


a 250 Rbl, Nr. 33 330 340 506 623 662 742 761 827 865 
1131 317 331 369 438 553 843 — 2970 113 116 147 212 276 383 
489 516 591 725 749 831 858 959 — 3188 211 230 316 354 401 
474 490 617 641 776 820 856 4096 107 133 214 325 443 570 
587 672 673 725 726 781 791 819 889 5267 331 446 522 655 
721 935 — 6073 090 275 402 405 427 595 633 799 808 937 — 7072 
109 198 265 299 343 359 427 507 569 585 598 609 652 687 776 
777 870 915 966 992 8043 045 258 285 347 352 452 666 824 
961 — 9061 062 217 248 271 302 303 308 364 682 739 853 918 
938 471 10077 080 089 246 268 322 367 381 416 462 531 794 
798 925 981 997 — 11007 050 080 141 208 324 345 470 478 980 — 
12123 184 228 419 436 496 519 556 569 647 657 726 841 856 904 
989 — 13031 032 098 157 165 208 229 239 400 494 584 696 713 
824 848 879 979 14052 408 451 484 579 636 712 784 841 
15048 120 145 281 307 360 361 416 536 538 556 596 729 787 825 
943 967 976 — 16081 094 197 204 209 372 442 462 614 657 805 
879 895 906 — 17005 043 044 146 178 224 419 446 448 582 731 
751 865 917 943 969 971 991 18007 066 069 072 109 285 466 


487 923 — 19033 053 162 336 398 416 467 497 583 617 832 835 
900 830 931 — 20079 (82 141 151 249 335 401 424 472 493 495 
652 796 — 21046 121 348 380 432 536 647 660 709 740 957 — 


22011 091 594 115 272 330 527 564 656 709 768 803 862 885 897 
951 993 23033 112 314 365 445 484 499 514 544 653 659 738 
760 — 24213 282 359 313 390 519 550 593 642 771 892 — 25007 
046 350 504 590 656 812 816 — 26053 153 173 244 459 516 526 
532 535 542 574 596 657 702 719 768 835 841 962 — 27366 417 
498 516 610 824 833 888 989 — 28041 133 149 155 227 244 266 
365 410 491 615 748 797 873 29000 015 057 070 090 109 160 
335 414 421 523 527 623 627 815 823 869 977 983 30029 048 
114 172 261 273 288 371 585 676 712 741 754 763 771 819 826 
855 896 901 31013 212 367 389 484 602 717 818 863 906 945 
— 32071 510 566 590 591 798 954 982 — 33128 143 236 269 299 
366 393 404 482 513 588 632 688 753 831 849 904 — 34048 064 
078 109 168 534 561 602 672 750 833 951 — 35019 144 237 249 
320 396 484 512 539 632 671 817 940 36005 072 081 225 234 
275 276 326 397 493 52) 773 799 808 854 911 — 37251 297 518 
543 585 642 662 899 932 912 — 38162 249 488 582 600 693 696 
779 785 823 39024 049 124 147 154 233 275 396 436 638 783 
935 — 40011 024 104 193 194 281 316 543 568 619 622 629 668 
807 811 996 — 41016 019 090 328 432 638 680 828 — 42006 096 
108 210 246 396 572 717 722 834 43033 038 143 348 384 404 
414 418 489 798 857 932 — 44112 270 314 374 379 426 436 481 
630 668 719 814 862 897 45055 100 132 238 315 400 465 493 
524 526 541 624 702 716 943 46304 320 347 403 412 590 641 
738 748 820 831 970 — 47057 079 114 131 143 222 475 455 477 
554 624 718 811 824 853 9,7 933 48010 059 237 319 326 363 
402 421 507 592 628 661 708 723 775 814 919 928 934 956 970. 

a 100 Rbl. Nr. 33 134 263 288 445 501 612 801 849 920 922 
935 954 — 1013 158 546 739 743 779 782 800 802 954 983 — 
2165 519 569 707 815 967 3116 170 298 467 477 528 569 620 
628 721 758 911 4052 174 190 524 578 632 704 753 860 904 
929 960 — 5004 051 078 178 201 281 298 357 414 489 561 760 
829 818 856 898 958 975 — 6012 131 169 205 338 616 683 705 
793 828 839 — 7009 253 311 316 404 438 579 613 745 885 — 
8018 025 164 298 358 529 742 — 9112 173 229 279 461 476 540 
597 793 863 10053 166 207 397 660 676 691 843 904 931 990 
— 11107 117 139 212 219 545 623 861 — 1208“ 092 213 230 245 
260 322 618 645 661 683 797 858 877 886 914 983 13920 266 
279 281 351 485 541 668 671 697 758 814 863 922 14083 335 
426 434 483 591 721 835 846 871 993 15057 135 208 278 367 
449 476 782 802 898 961 — 16169 175 238 354 391 436 457 484 
646 687 697 7.4 735 765 17129 183 186 327 385 463 551 573 
611 718 730 754 918 953 — 18030 699 228 147 379 442 614 912 
978 989 19919 025 351 547 618 728 739 751 777 831 953 947 
— 20075 089 148 307 375 433 622 788 812 970 — 21000 047 534 
611 722 775 870 22089 15) 163 278 421 575 669 725 981 — 
23.93 221 400 487 500 521 584 598 683 766 799 816 826 938 958 
— 24044 118 167 173 184 290 302 333 423 442 463 505 508 578 
773 833 945 25037 106 259 282 356 407 508 517 669 839 886 
- 26034 462 608 509 568 615 631 757 820 892 902 977 
319 317 378 385 425 456 712 753 798 806 894 — 28135 201 
269 406 446 459 532 537 594 616 785 825 913 29128 197 349 
433 480 644 688 731 784 846 — 30003 127 236 485 587 6.7 714 
82) 822 849 873 — 31120 179 226 425 581 619 700 974 — 32013 
688 131 109 228 315 511 705 749 781 800 849 — 33035 089 378 
418 591 650 812 886 — 34024 088 093 177 28) 348 386 495 565 
632 731 771 819 916 935 35183 218 264 273 332 379 425 446 
580 632 792 846 922 — 36079 156 220 376 579 594 966 987 — 
37034 055 107 165 243 280 345 374 376 463 609 675 698 710 720 
800 845 859 927 956 38062 091 280 326 338 419 519 609 678 
907 913 959 39134 151 216 264 280 283 577 731 732 962 995 
40123 181 264 404 483 533 607 757 848 915 939 977 991 — 4 034 
056 129 132 276 304 344 360 406 502 573 603 682 701 746 779 — 
42003 225 250 411 443 515 530 676 699 882 977 — 43038 082 085 
264 301 322 325 388 450 716 778 799 835 934 965 — 44069 128 
206 413 430 505 527 640 674 787 872 953 957 986 45002 107 
114 217 329 356 410 530 647 662 678 681 731 758 806 932 — 
46023 027 031 057 109 224 262 294 298 318 742 790 881 937 — 
47045 182 276 288 452 480 522 773 795 852 909 955 — 48001 053 
156 216 304 337 364 449 489 522 535 719 772 773 802 883 960 — 
49110 365 427 790 851 971 995. Schluß folgt. 


** Die Roheiſenproduktion Deutſchlands leinſchließlich Laxem⸗ 
durgs) belief ſich nach den ſtatiſtiſchen Grmittelungen des „Vereins 
deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller“ im Monat September 1889 
auf 373185 Tonnen; darunter Puddel⸗Ropeiſen und Spiegeleiſen 
173 367 Tonnen, Beſſemer⸗Roheiſen 30 162 Tonnen, Thomas⸗Roheiſen 
120 652 Tonnen und Gießerei⸗Roheiſen 49 104 Tonnen. Die Pros 
duktion im September 1888 betrug 353812, im Auguſt 1889 378 500 
Tonnen. Vom 1. Januar dis 30. Seplember 1889 wurden produzirt 
3 215 528 Tonnen gegen 3 168 641 Tonnen im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. — Die Steigerung der Eiſenproduktſon gegen das Vorjahr 


beträgt alſo kaum 11 pCt., kann ſomit keinen Grund abgeben für die 
ngetretene Kohlentheuerung. 


ſeit dem Sommer 


T Theater⸗Direktor und Kritiker. In dem bekannten Streite 
zwiſchen dem Muſftkkritiker des Hamdurgiſchen „Gen.⸗Anz.“, Eberhardt, 
mit dem Direktor des Stadttheaters, Pollini, hat das Amtsgericht am 
Sonnabend dem Beklagten bei 300 M. Strafe auferlegt, dem gemaß⸗ 
regelten Kritiker den Wiederzutritt zum Theater zu geſtatten. Pollini, 
der gegen das Erkenntniß Berufung eingelegt hat, kehrte ſich jedoch an 
den Beſchluß nicht, fordern hat Eberhardt aufs neue aus dem Theater 
weiſen laſſen. Wie erklärlich, iſt man auf den weiteren Verlauf dieſes 
Streitfalles höchſt geſpannt. 

T Barnum, der jetzt 81 Jahre zählt, ift mit feiner Truppe nach 
London gekommen; dieſe Truppe beſteht aus 1200 Perſonen. 380 
Pferden und vielen Elephanten, Giraffen, Büffeln u. ſ. w. Welche 
Summen müſſen da täglich * um die Koſten fo koſtſpieliger 
Schouſtellungen aufzubringen. Man ſieht, auch den alten Barnum 
verläßt ſeine Kühnbeit nicht. 1 ng 

T Ernefto Roſſi will noch eine, und zwar die letzte Künſtler⸗ 
fahrt durch Europa machen. Er will mit einem Gaftſpiel in Rom bes 
ginnen und fpärer Deutſchland deſuchen. | 

T Eine Fata Morgana auf dem Wendelſtein gehört gewiß zu 
den ſeltenſten Erſcheinungen. Aus München wird darüber geichrieben: 
Am 20. d. M. bei Sonnenaufgang hatten einige Touriſten das Glück, 
auf dem Gipfel des Berges eine ſolche 1 zu beobachten. Als 
um 6 Uhr 30 Minuten die Sonne über dem Kaiſergebirg emp a 
ſpiegelte ſich plötzlich auf der entgegengeſetzten Seite gegen das Flach⸗ 
land der ganze Wendelſteinſtock mit ſcharfen Umriſſen in der Luft ab, 
rieſengroß und anſcheinend weit hinaus reichend dis Wolfrathsbauſen 
und zum Starnberger See. Die Erſcheinung dauerte etwa 10 Minuten. 
Nur in der Nähe der Berge lag Nedel, gegen München hinaus war 
die Ausſicht frei und wurde ſo rein, wie dies ſelten der Fall iſt. Am 
Sonnabend Abend hat es noch geregnet, am Sonntag Morgen war 
der Himmel hell. Man ſah mit dloßem Auge die Thürme von München 9 
und erkannte die Kette des Böbmerwaldes deutlich, was in dieſer 
Richtung die äußerſte 8 vom Wendelſtein iſt. Ebenſo 
prächtig lag die ganze Gebirgskette offen da, nur der Großglockner 
wollte ſich nicht . Merkwürdigerweiſe wurden in dieſem Sommer 
mebrere ähnliche Naturerſcheinungen gemeldet. Die Zeitſchrift des 
Alpenvereins brachte darüber mehrfach Nachricht. Doch handelte es ih 
dabei mehr um Nebelgebilve, ähnlich dem Brockengeſpenſt, Schatten⸗ 
riſſe von Perſonen in nahen Dunſtſchichten, während von Wendelſtein 
aus ein anſcheiner d entierntereß, in freier Luft dei klarem Himmel ente | 
ſtandenes Bild des Berges beodachtet wurde. 

Der mitleidige Vorhang. Iſt Iſa Clemenceau, geborene 
Komteſſe Dombronowska, die Heldin des Dumas’ihen Dramas, demit⸗ 
leidenswerth trotz allem, was fie begangen? Bei der geſtrigen Auf. 
fübrung des Stückes in unſerem Schauſpielhauſe, ſo ſchreibt 
„Frankf. Zeitung“, ſchien der Vorhang geneigt zu ſein, dieſe e in 4 
Menden Sinne zu beantworten. Er bemübte ſich nämlich, das junge 

enſchenleben zu retten, indem er, knapp bevor Herr Clemenceau zum | 
Meſſer greift, haſtig berniederraufchte und die aufgeregten Auseinander⸗ 
ſetzungen der beiden Ehegatten mitten entzweiſchnitt. Leider blieb die 
menſchenfteundliche Abſicht des Vorhangs, das Stück verſöhnlicher 
enden zu laſſen, erfolglos. Das Publikum wußte, daß Iſa zum Tode 
verurtheilt war; es beſtand unnachfichtlich auf der Vollſtreckung dieſes 
Verdikis und dlied jo lange ſitzen, dis ſich der Vorhang entſchloß, 
wieder in die Höhe zu gehen. Herr Glemenceau gab den Wuthſchrei, 
der ihm vor Erſtaunen über den unerwarteten Zwiſchenfall im Halſe 
ſtecken geblieben war, glücklich von ſich, machte von ſeinem Federmeſſer 
den vorgeſchriedenen Gebrauch und rühmte ſich endlich in ſeiner un⸗ 
feinen Denkungsweiſe, daß er eine Dirne getödtet hade. Jetzt konnte 
ſich der geängſtigte Vorhang nicht länger halten und ſank gramerflüllt 
zur Erde nieder, während das Publikum in dem Bewußtſein, den 4 
Kampf um fein Recht ſiegreich zu Ende geführt zu haben, befriedigt 
den Schauplatz des blutigen Verbrechens verließ. * 

T Einem Gerücht zufolge ſoll man in Frankreich mit der 7 
Abſicht umgehen, dicht an der deutſchen Grenze auf einem Punkte 
der Vogeſen eine rieſenhafte Statue der Rachegöttin aufzuſtellen, die 1 
mit drohender Bebärde gen No doſten blickt und an deren Fuß geſtell 1 
in Koloſſallettern ihr Name „Nemeſtis“ prangen fol. Diesſeits der 
Grenze ſchlägt man vor, dieſem „Nehme Sie's!“ gegenüber auf elfähle 
ſchem Boden ein edenſo großes Monument aufzurichten mit der In⸗ 
ſchrift: „Mer hawwe 's ſcho!“ IN 

4 Der größte Bäcker der Welt. So beißt es, wie dem „N. 
W. T.“ aus London geſchrieden wird, im Nekrologe Nevilles, des 
Londoner Bäckers eines Weißbrotes, das feinem Namen unfterblihe 
Popularität einzetragen. In allen Straßen wird fein Brot ausgefag⸗ 
ren Kurz vor ſeinem Ableben wurde ihm ein Kaufangebot für ſein 4 
Geſchäft gemacht, dis zu der hohen Summe von 80 000 Pfund Ster⸗ 
ling (160 000 Mark), und Neoille lehnte dies ad. Es wird von 
ibm erzählt, daß er ehedem als Anfänger in London Bankerott ges 
macht, aber Jaßre ſpäter feine Gläubiger zu einem glänzenden Bankett 
einlud. Jeder fand unter der Serviette einen Bankcheck auf die 
. BR unbefriedigten Forderung mit Hinzurechnung von Zins 
auf Zins. 

+ Wurſt wider Wurſt. Von der ſchleſiſch-ruſſiſchen Grenze 
wird geſchricben: Ein hei eres 8 das recht bezeichnend für 
unfere Grenzoerhältniſſe iſt, giebt augenblicklich Stoff zum Lachen. 
Einem Hütejungen war jüngſt eine Schaar Enten über die Brinnitza 
bei Klein⸗Domdrowka auf ruſſiſches Gebiet durchgegangen. Der wahr 
habende Koſat drüden demerkle das, und das Federvieh als will⸗ 
kommene Beute anſehend, trieb er daſſelde nach der Wage in 
Milowice. In ſeinem Eifer vergaß der Koſak, ſeinen am Boden lie⸗ 
genden Mantel mitzunehmen, den nun der ſchlaue Hütejunge ſeiner⸗ 
ſeits beſchlagnahmte und zum Ortsvorſteher von Klein⸗Dombrowka 
brachte. Hier ſtellte ſich der Koſak ein und bat mit vielen Worten um 
Herausgabe ſeines Mantels, weil ihm ſonſt eine gehörige Tracht 
Prügel zu Theil würde. Man war aber hartherzig, 
Mantel hietz es und das Ende vom Liede war: 
ange gangener Prügel! 
CFC 


Enten gegen 
Austauſch — 


Sprechſaal. 


Dem Artikel in Nr. 743 dieſes Blattes gegenüber iſt zu bemerken. 
daß ſeitens der hieſtgen Anſtalt das Recht der jüdiſchen Bevölkerung 
auf Dispenſation der Schüler vom Unterricht an Feiertagen niemals 
verkürzt worden iſt. Selbſtverſtändlich würden die jüdiſchen Schäler, 
wenn die Eltern darauf beſtanden hätten, am Lauohüttenfeft ohne 
Weiteres dispenſirt worden fein. Dieſelben haben aber auf Grund Der 
Mittheilung, wie es bisher immer dei dieſem Feſt mit den Dispen⸗ 
fattonen gehalten worden lei, dem Rathe, die Verſäumniß des Liter 
richts an dieſem Feſt ebenfo wie früher zu ve meiden, Folge geletiiet. 
Drei Schüler wurden für das „Laudhütten⸗Ende“ beurlaubt. — Die 
Anſtalt hat gemäß der Verfügung der königlichen Au fihtsbehörde 
„nicht nur jede Verantwoltlichkeit für die den jüdiſchen Schülern aus 
dieſen Dispenſationen erwachſenden Nachtheile von der Schule abzu⸗ 
wenden, ſondern auch dafür zu ſorgen, daß nicht aus derartigen Unter⸗ 
biechungen den übrigen Schülern mi telbar irgend ein Hemmnif ent⸗ 
ſtehe.“ Denn es iſt demerkt worden, „daß die große Zahl der jüdiſchen 
Feiertage ih einem geregelten Unterricht als erhebliches Hinderniß 
entgegenitelle, deſonders an ſolchen Schulen, welche von einem hohen 
Prozentſatz jüdiſcher Schüler deſucht werden,“ unter Hinweis darauf, 
„daß an vereinzelten Schulen eine Dispenfation vom Unterricht 5 
13, ja felbit für 15 Tage beanſprucht wird, während dieſelde an anderen 


1 


— 


denkt, welche große Schwierigkeiten und Uebelſtände ſchon dadurch der 


macht werden; daß 3 dieſes Nichtſchreidens am Sonnabend häufig 


e 
9 — Schüler auf daſſelbe Maß berabzum indern, wie es an den 
meiſten Sc ulen gewährt wird, zumal wenn wirklich mit Ernſt darauf 


man näher erwägt, was das heißt, daß in Folge der vielen Klagen | Sadert. Arbeiter Wilhelm d 9 . £ 
über Meberbürdung der Schüler durch bäuslihe Arbeiten ein großer J heiter Valentin Male unn Neue A ele n Saru leu Milch 9 J. 8 Per N N Mabetb Miebner 8 
Theil dieſer Uebungsarbeiten auf die Untertichtsſtunden übertragen Mackowiak mit Marie Tarnows ka. Schloſſer Alois Folner mit Helene { Szukalska 58 J Stani Stat N 5 — Zeitteoe Aollonia 
werden mußte, ergiebt dc wie nöthig es ist. daß für die jüdiihen | Wodzinska. Sergeant und Schurmeitter Jullus Weichert mit Martha | 10 M. Edmund Butzynski 1 J Pr ar baue Deule walt 
Schüler dieſe Uebungen nicht ausfallen. daß fie an der gefteigerten | Palaski. Korkenſchneider Eduard Weſterburg mit Marie Goebel, Ar, Maximilian v. Wlazlowski 80 J —. 25 Seel 1 J. Agent 
Weiterförderung und Kontinuität des Unterrichts der ande en Schüler beiter Maximilian Dolat mit Anna Pawlak. Maurer Josef Leck mit J. Schloſſr Fun Jaan 5 offer Boleslaus Schlütter 19 
tbeilnehmen, um fo mehr, wenn man deachtet, daß die Aufgaben des] Katharina Karadanska. Kaufmann Iſidor vewek mit Johanna Manaſſe. i aa 
wöchentlichen Unterrichts auf die einzelnen Tage der Woche vertheilt Schuhmacher Stanislaus Wiertel mit Anna Zmpslna. Sergeant 
nd und die 88 regelmäßige Fortgang des Unterrichts, für [ Buftan Brückmann mit Alwine Kube, Zigarrenmacher Johann Jaku⸗ 
ie Geſammtheit der Schüler nicht U werden darf, daß alſo | bowski mit der Wittwe Barbara Nöw ela, ged. Piekarz. Arbeiter Plüss-Staufers Univer Salkitt 
die einen Theil verſäumenden Schüler in ihrem Wiſſen unbedingt Michael Maſchrzak mit Katharine Andrzejczak. Sergeant Buftao | wird täglich mehr geſchaͤtzt und gerade 
Lücken dekommen, die ſich für den Fortgang ihrer Entwickelung und | Schreiber mit Bertha Krenz. Arbeiter Tbomaß Krug mit Katharine 12045 geradezu unentbehrlich. 
bei den Verſetzungen als ſchädlich erweſſen müflen. Wer ferner bes | Golad. Schriſtſeter Stanislaus Nagorsli mit Leokavia Kaplicka. (Siehe heut. Inſ.) 
Kaiſerlich Königlicher Afſiftent an dem Naturbiſtortſchen Muſeum in 8 ? 
Wien Dr. Ignaz Ritter v. Szyſzvlowicz mit Anna Mizerska. Wie erhält man ſeinen Körper geſund und ſeine Verdauung 
Eheſchließ ungen. in Ordnung! Indem man von Zeit zu Zeit Apotheker Richard 
Schuhmacher Theophil Leporoweki mit der Witt we Franziska Ko- Brandt's Schweizerpillen, welche in jeder Apotheke a Schachtel 1 Mk. 
natska, geb. Wale g Kaufmann Alfred Bi:äner mit Martha Krug. erbältlich find, gedraucht und bierdurch überflüffige, ſchädliche Stoffe 
Kaufmunn Wolf Zegall mit Hannchen Lewek. Arbeiter Thomas Ko, aus dem Körper entfernt. 214 
Alafienauffag, kein Diktat für ein Exereitium, keine Durchnahme irgend | walak mit Marie Zaſaciel. Schmied Franz Wojtaſz mit Franziska 
einer Korrektur mit ſofortiger Verbeſſerung der unterſtrichenen Fehler | Marciniak. Kaufmann Salomon Eiiad mit Johanna Goldſtücker. Die Kol 
CCCCCCCC/%%%%/% [CUT 
e er in faſt jedem Fa a iß o e oldſtücker mit Selma Neumann. irksfeldweb in dat dem heftigsten Kopfschmerz augenblioklioh. 
n. Degietöfeldmebel Heinrich Töring Schachtel 1 Mk. in der Rothen Apotheke und bel 2 — 
9101 


bäuslihe Arbeit machen müſſen, von den jüdiſchen Schülern nicht ge⸗ mit Hedwig Dallwig. Poſtafſiſtent Richard John mit Antonie Szwam⸗ . 
* 
antıe-Deidenstoffe 


derska. Schmied Lorenz Poltorak mit Matie Szymanska. Sergeant 
2 direkt aus der Fabrik ven von ERen & Keussen 


und Bataillonsſcreider Friedrich Schütz mit Marie Arnold. Bildhauer 
= 2 Crefeld, also aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen, 
2 chwarze, farbige, schwarz weisse und we sse Seidensto e, Ia 
and gemnstert, schwarze Sammete und Peluche ete, zu bill 


Orten doch nur für 2 dis 3 Tage nachgeſucht wird.“ Schon wenn | Tranziska Przybylska. Maurermeister Franz Steſſewski mit Vicloria | laus Starofta 6 M. Wittwe Franzisk⸗ Pylta 67 g. Ardeiter Jo⸗ 


———— — —— BE 


Schule bereitet werden, daß viele jüdiſche Schüler in den unteren und 
mittleren Klaſſen am Sonnabend nicht ſchreiben, daß alſo auf den 
Sonnabend möglichſt kein Schreiben und Zeichnen, kein Rechnen, Al 
ebra. möglichſt auch nicht Geometrie, ferner kein deutiches Diktat 
fein lateiniſches. e 1 Extemvorale, kein deutſcher 


an einem der anderen Tage der Woche mehrere Extemporalien ge⸗ 
ſchrieben werden müſſen; daß ein fein © Vormittags⸗Unterricht, 
3. B. Rechnen, in manchen Klaſſen auf den Nachmittag verlegt werden 
muß, — der wird ſich nicht wundern, deß die Unterrichtsverwaltung 
bezüglich der vielen Dispenſationen doch wohl ledigich im Intereſſe 
des finterrichts, im Beſonderen für die jüdiſchen Schüler, große Be⸗ 
denken hegen muß. Das königliche Unterrichtsminiſterium hat die Er⸗ 
wartung ausgeſprochen, „daß es den Direktoren durch geeignete Vor⸗ 
ſtellungen den Eltern der jüdiſchen Schüler gegenüber mehr und mehr 

lingen wird, dieſe Dispenſation im Iniereſſe der Schule und der 


Wittwe Karoline Preſang, ged. Goldmann. 


edurten. 

Ein Sohn: Fleiſcher Anaſtaſtus Karpinski. Unverehelichte G. P. 
Kaufmann Kallmann Jüttner. Maler Konſtantin Studzinski. Rohr: 
leser Karl Hoppenheidt. Korbmacher Johann Wojtklewicz. Arbeiter 

ofef Roſada. Arbeiter Stefan Dybizbanski. Maurer Alexander Kiß. 
tellmacher Anton Lipinski. Arbeiter Franz Schlage. Viktualien⸗ 
händler Theophil Lewandowski. Kellner Wladislaus Swiderskl. Drechsler 
Apollinar Niemojewski. Maurer Johann Haaſe. Magtſtrats⸗Kaſſen⸗ 
Diätar Edwin Moritz. Ardeiter Adalbert Ciſzak. Tiſchler Johann 


Adam Cichowicz mit Anna Knispel. Atheiter Gottlob Gutſch mit 
Fabrikpreisen. Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschter 


— . 


ehalten wird, daß Lücken, welche bei jüdiſchen Schülern in Folge | Kasprzal. 0 + 100 
| 40 5 i eine cn, au 05 bei ben Ve en x. mi 0 un. : INKL Schuhmacher Jullus Duday. BDrofchlenkutiher Vincent Le Verkaufspreiſe 
gt bleiben.“ r die hieſige Anſtalt ſeit fait zwe Eine Tochter: Gerichtsdi tt tedt. Mittelſchulle : 5 
Jahrzehnten durch Vereinbarung mit jüdiihen Eltern und Religions. Arthur Richter Piaurer N der Mühlen e zu Bromberg, 
es ya Adern een 
e + | Dinand Hoppenheidt. g i 
im genaueſten Anſchluß an deſſen Wünſche und Vorſchläge eine be | nieti, Unenebelichte N. 28. S. ee e pro 50 Kilo oder 100 Pfund . Pf. pro 50 Kilo oder 100 Pfund gt. 
ſtimmte, immer noch febr reiche Auswahl der den jüdiihen Schülern | Arbeiter Joſef Szymanski. Tiſchler Bruno Szezesnoweki. Kellner Weizen⸗Gries Nr. 1 16 40 Moggen⸗Klel 
zei zu gebenden Tage eine fefte Regel und Ordnung für die Dispen» | Stanislaus Stachowskl. Hoboiſt Guſtar Struck. Stellmacher Anton 5 A 92 9 — „ 
ationen aufgeſtellt und beobachtet worden. Dieſe Ordnung hat ſich | Kurkowial. Kohlenhändler Joſef Rodaczunskl. Kaufmann Heinrich Kaiſeraus . en⸗Graupe Nr. 1. 17.— 
Intereſſe der Anſtalt und der jüdiihen Schüler insdeſondere ſehr ] Cohn. Westen Pow Hr: 0 BEZ“ 15 50 
wobl bewährt, d. h. fie hat ſich immer noch unter großen Schwierig ⸗ Zwei Knaden: Maurer Ernſt Stolzenwald. 17,7 Yang weiß Band 13 20 5 3. 41450 
en a en | > Sterbetätte en 4 
n 0 Schubmacher Anton Wegnerowicz 58 J. Elſe Raſchke 1 J. Fiſch⸗ | EN 60 g u — 
iir dieselbe nas Möglichen ei ut eh re age N an Johannes Neukirch 25 F. Gipse Oben a. B. Pes. Wenen⸗Futtermehl 5 ir Gerſten-Graupe, grob 8 
für dieſelde nach Möglichkeit einzutreten. Dr. Geist, En * . 8 „18 N Nac e 6. W. f Noten e 460 Saen. rütze Nr : 8 15 50 
f edwig Rydarcz T. Boleslaus Grabowskt 11 W. Mari Nr. o 0 „ 
— NEL Saen 11 3, 8 Aale dag dag 40 J. nale 40 J. rs 1 1 auf. JI f 2 3 
elene Baer 2 J. Häußler Friedrich Hoch 70 J. Reinhold Krauſe a i f een | =: 
% ̃ ³¹Tß ß ̃ mp : 
der Woche vom 19. „Oktober wurden Friedrich mu } r rzejewska Viktoria Skrzyu | enm. gem. (hausbacken) |1 ; „ 
In dlowska 10 M. Frau Marie Hoffmann 58 J. Katharina Burlicet 1 8 885 8 2 e ee 2 + — 


angemeldet: 


Aufgedote. 
macher Joſef Oſtrowski mit Magdalena Bertrand. Schneider 
Te Nane 11 Emilie Gnehr. Ardeiter Franz Rajkoski mit 
Ben; Herings⸗Auktion. 
Am Dienſtag, der 29. d. Mis. 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 
25 To. neuen ſchottiſchen 


6 J.“ Frau Anna Hoffmann 45 J. Arbeiter Karl Frackowial 28 . Roggen⸗Futterm ebd. — En 
Shine Ludwig Hanath 33 . Unverehelichte Katherine Zielinska 5 | 12 8 5 
J. Ceslaus Kandulskt 2 M. Frau Mathilde Michalzta 47 J. Stanis⸗ 


3 Ein deutſcher, underheiratheter Geſu t auf das Land] Eine junge, geprüfte 
Mieths-Gesuehe,& ) ch nach Pommern, 


Amtliche Anzeigen. 


krſter Infpekter Kreis Dramburg, auf bald Lehrerin 


mit nur guten Zeugniſſen, tüchtig zur Unterſtützung der Hausfrau mof, r ine 7 
und energiſch, u. ein unverh. eine ſelbſtthätige, geſunde, in „„ 93 


Herin 
Kl. Gerberſtr. 5 Mentlich meiſt⸗Schützenſtr. 21, III., herrſchaftl. Brennereiverwalter Küche und Wäſche 17476 Anſprüchen bei vollſtändig freier 
Wohnung, 5 Zimmer, 2 Entrees, 1 « 
Konkursverfahren. bietend 3 1 ki 17398 reichliches 5 ſogl. zu verm. finden ſofort Stellung. Briefe unt. unbedingt erfahren gg R N du: 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ Amiens Kl, Dt. Martinſtraſſe 10 2 E voitlag S Stelung. 17424 
manns Paul Kretzſchmer — In⸗ Königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. zwei möbl. Parterre. Zimmer per Für ein Breslauer Garn', fi Un. 55 no en 


habers der nicht eingetragenen Firma 1. November zu verm. 17340] Sfr \ 
— „ tm pf. und Tricotagen.En-| Zeugnißabſchriften und a! 
ee Nr. 35 ii belt Nach. Betann achung. 2 * 2 pe 1 kros-Geſchäft wird ein thtiger PR re 5 5 N. * — rn ee 4 — 
ihr das Nonkursver⸗ Die Herren Actionaire unferer!2fenftr. möbl. Zimmer per 1. Nor) unger M Loſtlagernd Denzig, Kreis Salalranſprücke Bu e und 
mittags 5t Ubr das Geſellſchaft werden hierdurch in vember za vermielhen. 17361 ge ann Dramburg. R ch 3 . 


fahren eröffnet worden. Kenntniß geſetzt, daß unfere Dis Fine Wohnun i 
1 k . g von 2 Zimmern per 1. Januar für die Rei t. ——— ſ—ↄõĩ—̃— 
F Samuel Ar. 4. wit 5 150. nebft er ift umzugshalber ms 5 n erbeten 9 5 gar Lohn chriſtl. f 17475 Tüch — 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt. Nr. 4. Mit je A. .— iu vermietben. an die Exped. d. Ztg. 17425 ohn än ne 
ſowie Anmeldefeift bie zum 30. 1 Waſſerſtr. 20, III. Tr. Ein tüchtiger, nüchterner, junger ns ohnſchän 3 Former, Dreher l. 


und unjere Dividendenſcheine 


ke Bläubiger-Berfammtung Ar. 6. mit je M. 75.— 
dei 


am a ee 
lern e 1. Seren [f. J. Pachaly's 
Enkel, Breslau, 


im 8 1 8 ; . ——— 
audes! 2 2 Sapiehaplaß Nr. IOb, Hof pl. 
e den 24 Bale 18 3 2 Herrn Hel Auerbach & . * dude. Alk u. Rüde der 243 fteben. Wo? ſagt die Exp. d. P. Ztg. 
Fr we gönne Söhne, Posen, a jogl. 9 Bus Einen tüchtigen 17448 

Gerichtsſchreider des Königlichen wet unmöblirte Zimmer Loui⸗ 
2 3. unterer (spllschaftskasse 15 Schneidergeſellen 


Amtsgerichts. 17449 enſtr. 7a part. r., z. verm. ſucht dei gutem Lob werd dei 
: ei gutem Lohn tden det hohem 
Berlinerſte. 15, Sof, park, ſſt Lonis Rothholz in Grätz. dauernder Stelen * Ber 


Bekanntmachung. in Amsee fofort ein möbl. immer zu verm, | Lende Rothholz in @rän. 225 f. 5 Gi 
erdeſtall * 3 1 Berlin S., Penne 17447 


geſchäft an der Grenze per ſofort 


geſucht. Polniſche Sprache und Modelltiſchler 


Kaution Bedingung. finden dauernde und lo 
Offerten find an die Epped. b. Beſchaftigung bei 547735 
Siliale, 


Petzold & Co., 


. u. Maſchinenfabrik 
nowrazlaw. 


Tüchtige 


Hokbildhaner 


aide Harsh 


Alter Markt 51, Wohnung II. Et. 

5 Zimmer ſofort zu vermiethen. für ein Schaut. und Meſtaura⸗ Bl. unter Chiffre A. S. 475 zu 

Bäckerſtr. 19 II. ein ſauder tionsgeſchäft geſucht dei hohem richten. 

möbl. Zimm. zu verm. 17428 Lobn. ODerſelbe muß zeitweiſe 
ſelbſtändig einem Bierausſchank vor⸗ 


das Genoſſenſchaftsregiſter iſt Pf 

be 9 Wonorzer Darledns⸗ 9 Mühlenſtr. 22 zu verm. as aan 171 
Kaſſen⸗Verein, Eingetragene Ge⸗ 2 N 12255 a uu Nersahr für Geh oe 
noſſenſchaft, folgender Zuſatz 12 Amſee. en- Abl. Aires für amen Kabel en Haushalt“ Nabe Boſeng 9 
mit unbeſchränkter n . ehelicpes 16647 Ichankmädchen 

a pflicht.“ Zuckerfabrik Kujavien e ter Markt 38, It. Cunditurei & Cafe Tomski. Stubenmädden, a 125 polniſchen Slug 

2 | 7 welches im Aufräumen, 5 „ M 
We Bufas un Sanni ke Der Vorſtand. Kl. Ritterſtr. Ein Sadenmädden der Wäſche und Plätten, * — der Deilition out 45 
A 


ein einfenſtrig. Part.⸗Zimmer per 
November zu verm. Näheres von Auswärts, der deutſchen und 


A. Reimann. 1 
180 Exped. d. Bl. 17122|polnifhen Sprache mächtig, finden 


oraz latv, den 21. Ottober 1880. Verkäufe e Verpachtungen am 1. Ao enger Stellung. 17446] ne peprüffe Getreide Sa . Lebt, 
1 1 - e 17300 e, Sämereien u. Futtermittel. 
inigliches Autsgericzt. n einer Kreis-, Oymnafial- Stellen- Angebote. Eomditsrei & gase Tomskl. Kindergärtnerin i 
„ 125 Nam am Fan wirb geſucht. Offerten an 
: Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ ‚ Portaszkiewioz in Pudewitz 


Allen · b. 
25 angsuerfeigerung. ER ud fait, füße 3. 1. Monde. € vol. been Bofen) or m Bureni ‚Slälen-Gesnche. 
uber, „Lem, 10 Der, neassc) Bücktrrigrundſtück, — ve“ Commis, Eine gehrettoczter, 


deſſern Tücptiges leiſtet. Lohn 50 
Tier Offerten an die Gebeten 
d. Blattes unter A. B. 647. 


Ein Lehrling 


kann eintreten dei A. S Lehr 


olge Verfügung vom 21. Oktober 
1800 er am 21. Oktoder 


. . 195 a? an ledhafter Straße gelegen, wegen n Rohrlinn del 
8 J 1 Ei welcher der polniſchen Sprache vollſt. welche im Na 
bei rw en Sehrlin 8 . fein muß, ſuche ich für mein geübt it, n e Gele alt 
öſſentlich meiftbietend verſteigern. Anzaßlung 4 500 Matt. Offerten gung] Schnittwagrengeſch ft 17134 Sete, ber Gausfean aber d 
Kae unter A. G. an die Exped. verlangt . 
Gerichtsvollzieher. der Poſener Zeitung. 15966 


Ueb des väterl. Erbes zu 

werſcten, berefihaftt. Möbel] [heremubme Perg 2 000 Mart, bi } 
uch 17435 

17480 17442. 

Otto Gy, Friebrichftr. 94 Heuman Kantorowir,. Louis ‚Cohn, I. O en Die Gpped. unter 

Druck und Verlag der Hofbuchbruderei von M. Deder u. Comp. (A. Nöftel in Roten. 


